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Schuh der Sozialversicherung !
Einheiissront der Gewerkschaften aller Dichtungen .

Die Spißenorganisationen der deutschen Ge «

wertschaften :

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .

Allgemeiner freier Angestelltenbund .
Deutscher Gewertschaftsbund .

Gewerkschaftsring Deutscher Arbeiter - . Angestellten - und

Beamtenverbände .

haben heute folgende Entschließung angenommen :

„ Wie aus der Presse bekannt geworden ist . besteht beim

Reichssinaazministerium die Absicht , da » zu erwartende

Defizit der Arbeilslosevversicheruag für da »

Geschäftsjahr 1930/31 durch eine Zwaugsaaleihe bei

den Landesversicherungsan st alten und der

Reichsverflchernagsanstalt für Angestellte zu decken .

Gegen diesen Plan müssen die Gewerkschaften
schärfsten Protest erhebe » .

denn dieser sogenannte »Gesahrenousgleich " innerhalb der

Sozialversichemug - würde nicht » andere » bedeuten , al » eine

Aeberlraguug der Lasten , die in Zeiten besonderer Arbeit » -

losigkeit nach dem Geseh und nach den Grundsähen einer

gerechten Sozialpolitik die Allgemeinheit zu tragen hat . auf
ganz anderen Zwecken dienende Versicherungsträger . Eine

Gefährdung der unmittelbarsten Aufgaben dieser Aastaltea
und eine weitere Aushöhlung des gerade von ihnen befruch -
teteu Saumarktes . damit eine weitere Einschränkung der

Arbeitsmöglichkeitea . würde die unausbleiblich « Folge sein .
Eine bei weiterer Verschlechterung des Arbeitsmarktes ein -

tretende Verzögerung des Rückzahlungstermins würde

die gesamte Sozialversicherung in ihren Grund -

festen erschüttern

und für die Arbeitslosenversicherung insbesondere zu einer

neuen bedrohlichen Krise führen . Nicht Sanierung der Ar -

beltslosenversicherung und Beruhigung der Oeffenllichkeit .
sondern Gefährdung der gesamten Sozialversicherung und

neue Hetze gegen die Arbeitslosenversicherung würde das not -

wendige Ergebnis sein .
Die Gewerkschaften erklären daher al » ihre einmüllge

Auffassung , daß . soweit die Sanierung der Arbeltslosenver -
sicherung nicht durch eine von ihnen für tragbar gehaltene
Beitragserhöhung erfolgen kann , auf die Hilfe des Reiches
zurückgegriffen werden muß . "

prasidenien - Attcniai in Vrasilien .
Plordanschlag mit Hilfe einer Landesregierung ?

Rio de Zauelro . & Februar . ( (Eigenbericht . )
Der Vizepräsident von vrasllien V i a n n a wurde ln Monte »

Elaro » während einer Wahlrede auf einem vanketl durch drei

Schüsie in den hals und Kopf schwer verwundet . Da » Attentat

wurde von politischen Gegnern de » vlzepräfldeulea verübt . Die

brasilianische Regierung hat schärfste Abwehrmatznahmeu beschlosien ,

zumal der Verdacht besteht , daß das Attentat unter Hilfeleistung der

Staalsregiernng von Minus Geraes ausgeführt worden ist .
Da » Attenlat führte zu blutigen Stroßenkämpfeu

zwischen Gegnern und Anhängern von Vianna . Fünf Personen
wurden getötet , lö zum Teil schwer verwundet . Da » brasi -

lianische Kabinett beschloß , angesichts der Vorgänge über den

Bundesstaat Minas Gereas bis auf weiteres das Krieg , recht

zu verhängen . Die Situation ist zur Zell äußerst gespauol .

Republikfeiern in Spanien .
Don - neuer Negierung erlaubt .

Madrid . IL Februar .

Am IL Februar , dem Jahrestage der spanischen Republik ,
»ürfen zum ersten Male nach langen Jahren wieder Rundgebungen
»er Republikaner stattfinden . Der Führer der Republikaner . Lerou� ,
«alle sich gestern zum Ministerpräsidenten Derenguer begeben , um
>ie Genehmigung , Jahresfeiern abhalten zu dürfe », zu erlangen .
Der Ministerpräsident gab seine Erlaubnis unter der Bedingung ,
>aß die Kundgebungen in voller Ruhe verlaufen .

Freispruch der Geldfälscher .
Ein unverständliches Llrteil .

Im TscherwonzenfLlscherProzeß wurde

Sonnabend vormittag das Urteil verkündet . Danach hat
das Gericht für Recht erkannt :

Die Angeklagte » Dr . Becker . Bell und Schmidt

werden freigesprochen .

Das Verfahren wird eingestellt Wesen
folgender Straftaten : 1 . Wegen des sortgesetzten ge -
meiuschaftlichen halbvollendeten , halbversuchteu Münz -
Verbrechens und der fortgesetzten , teilweise gemein¬
schaftliche » Urkundeusälschnng , begange « durch
de « Angeklagte « Karumidze . 2 . Wegen des fortgesetzten
gemeinschaftliche » , teilweis « vollendete « , teils versuchte «
Münzverbrechens nnd der gemeinschaftlichen Ur -
k u n de n sa 1 sch u n g , begangen durch den Angeklagte «
Dada t Hieras chwili . 3 . Wege « der Beihilfe

znm Münzverbrechen , begangen durch de « Angeklagte «
Dr . Weber . 4 . Wegen des Münzverbrechens ,

begange « durch den Angeklagten Bell . Im übrigen
werde » die Angeklagten Tadathieraschwili und Bell

freigesprochen .
Die beschlagnahmten Gegenstände . Siegel . Stempel ,

Platten , sowie das angefangene nnd fertiggestellte
Papiergeld nnd das Wasierzeichenpapier werden ein -

gezogen . Die Losten des Verfahrens werden der

Staatskasse auferlegt . Der Haftbefehl gegen den

Angeklagten Tadathieraschwili wird aufgehoben .

Aus der Llrtetlsbegründung .
In der Begründung des Urteils erklärte Amtsgerichtsrat

Wartenberger . daß nach dem Standpunkt des Gerichts die Tscher -

wonzen als ausländisches Papiergeld im Sinne des 8 116 anzusehen

seien , also Münzverbrechen vorliege . Dr . Wartenberger gab
dann einen Ueberblick über die Feststellungen der Beroelsausnahme .

Karumidze sei geständig gewesen , die Fallchstücke in München

gedruckt und den Druck in Frankfurt fortgesetzt zu haben . Das

gleiche sei b « Sadothieraschwili der Fall . Ebenso sei er -

wiesen , daß sich die beiden Angeklagten der schweren Ur -

kundenfälschung schuldig gemacht hätten , da sie die Be¬

stellungen zur Erlangung des Wasierzelchcnpapiers gefälscht hätten .
Dr . Weber habe sich in München der Beihilfe zum vollendeten

Münzverbrechen schuldig gemacht . Bell habe zwar bestritten , von

In Spanien .

Alfons : . Nachdem ich meinen Oittaior entlassen habe ,
beabsichtige ich. für die nächste Zeit unbedingt Volks -

freundlich ja sein — freibleibend feldstverfiandluh ! "

den Fälschungen gewußt zu haben , jedoch habe das Gericht seine
Mitwisierschast als erwiesen angesehen . Bei B ö h l e uns
Dr . Becker sei eine tatsächliche Feststellung der Schuld aus Mangel
an Beweisen nicht möglich gewesen . Auch Sadathieraschwili sei
des Betruges im Falle Wurmbach nicht überführt . Der Vorsitzende
ging sodann aus den wichtigsten Teil der Urteilsbegründung über .
in der er die Stellungnahme des Gerichts zur Am -

nestle präzisierte . Da sämtliche Straftaten , bezüglich deren eine

Schllldfeststellung erfolgt sei , vor dem 1. Januar 1928 begangen und
von sämtlichen Angeklagten die Anwendung des Gesetzes über die

Straffreiheit beantragt worden wäre , habe sich das Gericht mit der

Frage der Amnefiie besonders zu beschäftigen gehabt . Das Gericht
laste es dahingestellt , ob gegen einen Einstellungsbeschluß ein Be -

schwerdeweg gegeben sei .

Das Amnesliegefeh sei mich aus Ausländer anzuwenden .

denn der § 3 zitier « einen Abschnitt aus dem Strafgesetzbuch , der
nur von Ausländern haadele . Bei allen Angeklagten sind es nach
Ansicht des Gerichts politische Motive , aus denen die Straf -
toten begangen worden find . Die deutschen Angeklagten hätten sich
mit den Georgiern zusammengetan , um sich gemeinsam bei Ihren
politischen Zielen zu unterstützen . Die Ziele der deutschen Ange¬
klagten waren nach ihrer Ansicht , Deutschland außen - und innen »

polstisch zu Helsen und sie wollten sich hierbei der Unt�stlltzung der

Georgier bedienen , um ihrerseits diesen wieder bei ihren Zielen zu
helfen . Bei den georgischen Angeklagten , von denen Karumidze
schon im Kriege sein Leben für Deutschland eingesetzt habe , handelte
es sich um Stärkung derjenigen Kreise , von denen sie hofften , daß
sie Deutschland zu neuer Blüte bringen würden . Darum habe es
sich bei den ausländischen Angeklagten um p o l i t i s ch e Beweg -
gründe gehandelt , die in Zusammenhang mit deutschpolitischenr
Zielen standen - Ausdrücklich stellte dann Amtsgerichtsrat Warten -

berger noch fest , daß bei keinem der Angeklagten eigennützige Mo -
tioe bestanden hätten .

Das Urteil wurde von den deutschen und georgischen Ange -
klagten mit großer Bewegung aukgencmmen und nach Schluß der

Verhanfrlung tauschten die im Saal anwesenden Georgier mit den

Angeklagten Karumidze und Sadathieraschwili Glückwünsche
und Brüoerküsse aus .

Enilarvter Faschistenlockspitzel .
Menapace als Urheber des „ Komplotts " .

Paris » 8 . Februar . ( Eigenbericht . )
Das Antisaschistenkomplott , als besten Hauptführer

der ehemalige sozialistisch « Abg . S a r d e 1 1 i , der Ehes -
redakteur des „ Mondo " und . . Risorgimcnto " , C i a n e a »
uub der Chefredakteur des . . Corriere della Sera " Da r -
eiani . in Paris verhastet worden sind , hat sich nunmehr
eudgultig als ein klägliches Machwerk des faschistischen
Lockspitzels Menapace herausgestellt .

Bei dsr Vernehmung der drei Angeklagten am Freitag hat selbst
der Untersuchungsrichter zugeben müssen , daß die bei Cianca aufge -
fundene Sprengstosfkiste , der einzige Schuldbeweis , von Menapace
zunächst an den in Brüstet verhafteten Professor Bernieri geliefert
und dann in die Wohnung Ciancas geschafft wurde .

Menapace , dessen unheilvolle Roll « der belgische Justizminister in

öffentlicher Kommersitzung angeprangert hat , ist also wiederum als
der Urheber der französischen Komplottafsäre bloßgestellt .

Professor Bernieri erklärt in tinem Schreiben an den Pariser
Untersuchungsrichter , daß ihm Menapace kurz vor seines Verhaftung
eine Kiste mit Sprengstoff gebracht hatte , aber schon am Tage
daraus sei er in großer Aufregung zurückgekommen und habe ihn

gebeten , di « Kiste an Cianca weiterzugeben , da sie beide verraten

seien und von der Polizei verfolgt würden . Cianca habe sich ihm

gegenüber bereit erklärt , bie gefährliche Kiste für einige Tage zu

übernehmen . Kaum sei aber der Umzug vollbracht gcwefcn , als

Cianca . Sardelli und Tarciam wiederum auf die Denunziation

Menapace « hin verhaftet wurden . Cianca bestätigte vor dem

Untersuchungsrichter die schriftliche Erklärung Bernieris und betonte ,

daß seine Miiverhafteten Tarciani und Sardelli von den Spreng -

stoffgeschäften überhaupt nichts gewußt hätten . Von einem Kom- - ' " "

sei selbstverständlich nie die Rede gewesen .



Dolchstoß und Drohung .
Gegen das amerikanische Seeabrüflungsprogramm .

Washington , L. Jebruar .

Der Vorsitzende des ZRarlneaneschusses des Senats . Senator

hale . erklärte , dah das von Slaatl�kretär Sllmszn gestern in

London bekanntgegebene Paritälsprogramw offensichlllch nicht den

amerikanischen warlnebedürfnissen entspreche . Auch der Vorsitzende
des Marineausschusses des Repräsentantenhauses .
Britten , sagte den Vorschlägen Sllmson » den Sampf an .

London . 8. Februar

Die japanische Delegation auf der Secabrustnngskanfcrenz
ist nach Informationen aus zuverlässiger Quelle entschlossen , gegen
die Nichtbeachtung ihrer Forderung nach dem 1 » : 7- Verhältnis in

der Kreuzerklasse energisch Einspruch zu erheben . Wie ner -

lautet , soll den Japanern in den der japanischen Delegation unter¬

breiteten Dorschlägen Amerikas auf alle Schiffsklassen , mit Aus -

nähme der U- Boote , das Derhältnis von 10 ; 6 zu Amerika zuge¬
standen worden fein . Für die U- Boote soll das Derhältnis 10 : (3,S

fein . Die japanische Delegation hat nun verlauten lassen , daß sie
unter keinen Umständen bereit sei , von ihrer Forderung
nach einem 10 : 7>DerhSltnis �in der Kreuzerkategorie abzugehen
Für die U- Doote verlangt Japan ein « Gesamttonnage von 78 000

Tonnen , die in der Hauptsache auf größere U- Boote verteilt werden

sollen . Welche Bedeutung Japan der Anerkennung seiner Forde -

rungen beimißt , geht daraus hervor , daß die japanische Delegation
bei Nichtbeachtung ihrer Forderungen sich nicht scheuen soll , die

Konferenz aufstiegen zu lassen . Japan würde sich niemals

beveit erklären , ein internationales Abkommen zu unterzeichnen . In

dem seine Forderungen in der Kreuzer - und U- Bootfrage nicht in

der gewünschten Weise erfüllt würden .

Tumulie um die Sozialversicherung .
Blum und Voncour prangern tie Lozialreaktlvn .

Paris , 8. Februar . ( Eigenbericht . )
Die große Jnterpellationsdebatte über das Sozialversicherungs -

gesetz ist m der Nacht zum Sonnabend um 4 Uhr morgens deendet

worden . Mit 315 gegen 257 Stimmen wurden olle von der Oppo -

sition eingebrachten Entschließungen abgelehnt , die der Regierung
den Vorwurf machen , durch ihre Schwäche und Untätigkeit die

rechtzeitige Inkraftsetzung des am 4. April 1928 ein -

stimmig vom Parlament genehmigten Sozialoersicherungsgosetzes
verzögert zu haben . Dagegen wurde durch Handaufheben eine

von der Regierungemehrheit unterbreitete Entschließung anymom -
wen , in der , ohne daß der Regierung sonnell das Vertrauen aus -

gesprochen wird , zum Ausdruck koinmt , daß ein « Inkraftsetzung
des Gesetzes erwartet wird .

Im Verlaus der Debatte legte jeder Redner der Reaktion sonder -
barerweise zunächst ein Bekenntnis zur Notwendigkeit
der Sozialoersicherung ab . Arbeitsminister L o u ch « u r betonte .

daß er es an den roergischsten Bemühungen zur rechtzeitigen Durch -

führung der Reform nicht habe fehlen lassen . Es sei aber angesichts

zahlreicher Detailschwierigkeiten unmöglich gewesen , die nötig « Der -

einfachung rechtzeitig durchzuführen - Tardieu übernahm die s o r .

mell « Verpflichtung , daß das Gesetz spätestens am 1. Juli
in Kraft gesetzt würde .

Di, ? Redner der Soztalistrschen . Partei , vor allem . Antonelli und

Paul Boncour , prangerten mit unbarmherzigen ynd scharfen
Worten

die Doppelzüngigkeit der Sozial reoklloo

an . die zwar mit den Lippen dem Gesetz zustimme , mit ihren Taten
aber so viel » Schwierigkeiten aushäufe , daß das Gesetz doch nicht in

Kraft treten könne . Zu wilden Tumultszenen kam e«.
al » der Parteiführer Läon Blum einen Vergleich zog zwischen
den Mitteln , die der Staat für die Sozialversicherung üörig habe
und den ungezählten Milliarden , d! « er für die Rüstungen und

Festungsbauten verschwendet . Es sei der schlagendste Beweis
de » Klasienegoicmus der Reaktion , wenn sie heute «ine ungeheure
Verteuerung aus dem Sozialversicherungegesetz heraus befürchte ,
sich aber niemals mit der gleichen Sorge befaßt habe , als sie in
den letzten Jahren die unerträglichen Steuern genehmigte und zu
einer Erhöhung der Steuerumlage von 15 Milliarden getrieben habe .

Das Kulmbacher Mordrätsel .
Sulmbach , 8 . Februar .

Heute früh wurde das Haus Qberhageu Nr . S durch
eiue Gasexplosion fast vollständig zerstört . In dem

Hause wohnte die Mutter des in die Meuß »

dorffer - Affäre verwickelte « Arbeiters

Popp , der gester « abend sein Geständnis wider »

rief . Die Mutter des Popp wurde auf der Stelle

getötet . Weitere Menschenleben sind nicht zu beklagen .
Das Haus muh vollständig abgetragen werden . Ein «

Gerichtskommisstou ans Bayreuth wird hier erwartet .

Ob die Angelegenheit mit der Menhdörffer Sache in

Verbindung zu bringen ist . weih man nicht .

Am Hochofen getötet !
Esse » , L Februar .

Gestern abend sprangen aus der venkilbühne eine » Hochofens
der kruppschen hochosenanlage la Essen - Vorbeck die Sicherheit ».
Noppen aus . Durch die ausströmenden Gase erlitten Zwei
Meister und drei Arbeiter schwere Gasvergiftungen , drei von

ihnen wurden gerettet , bei einem Meister und einem Arbeiter
konnte der anwesende Arzt nur noch den Tod feststellen .

„ Gleich schießen ! "
Sin neuer kommun stischer Schwindel .

Um ihrem bantrotten Parteiladen aufzuhelfen , wartet die „ Rote
gähne " heute mit einer neuen „ Sensation " auf . Danach soll Ge -
nosse Scheidemann , als er mit einigen Bekannten am
l . Februar in einem Lokal am Kurfürstendamm war . in bezug auf
die kommunistischen Krawalle gesogt haben : „ Ich bin dosür . daß
in solchen Fällen immer gleich geschossen wird ! lim so
schnetier ist der Rummel vorbei ! "

Wie uns Genosi « Scheidemann auf Anfrage bestätigt , ist dies »

Behauptung vollkommen erlogen . Er hat vielmehr , al » semand

über die Krawalle sprach , ausdrücklich von der 0 e w > ss » n l o s i g »

teil der Burschen gesprochen , die die Arbeitslosen auf dt «

Straße treiben , trotzdem sie missen , daß dabei schließlich g«,
bauen und womöglich geschossen wirdl

In dieser Beurteilung der kommunistischen Gewissenlosigkeit

sind sich alle Sozialdemokraten mit Scheidemann einig !

Thyssen und die Transferkrise .
politischer Prozeß Georg Vernhord contra poensgen .

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitt « wurde heute morgen in

der Beleidigungsklage des Chefredakteurs der „Vosstschen Zeitung " .

Georg Bernhard , gegen den Direktor de » Vereine Deutscher
Eisen - und Stohlindustrieller , Dr . E. P o e n s g « n . verhandclt .

Der Tatbestand , der diesem Prozeß zugrunde liegt , hat seiner¬
zeit in der Oeffentlichkeit Aufsehen erregt und leuchtet in die
Treibereien der schwerindustrie ' len Kreise gegen
den Poung - Plan hinein . Es handelt sich u. a. um die

angebliche Erklärung Thyssens - er brauch « die

Transferkrise jetzt , denn dann würden die Lohnfragen
und die Reparationssragen auf einmal be -

s e i t i g t sein .
Nach dem Rücktritt des Generaldirektors Dr . Vogler von seinem

Amt als Sachverständiger bei der Pariser Noung - Konferenz , kam es
im Reichstag zu heftigen Debatten . In der Reichstagssitzung vom
8. Jum 1929 erklärte Georg Bernhard u. a. folgendes :

„ Es ist eine Tatsache , die Sie nicht leugnen können , daß
Herr Vogler und Herr Schacht ins Ruhrgebiet gefahren
sind , um den Flügel der Schwerindustrie , der mit
der Annahm « der Vorschläge in Poris nicht einveistanden war ,
umzustimmen . Völler ist noch dieser Reise zurück -
getreten , ein Beweis , daß die dort gehörten Meinungen nicht
ahne Einfluß geblieben sind . Bei dem bekannten Frühstück
in der Villa Hügel hat Herr Thyssen , nachdem er
sich von Herrn Schacht hat darlegen lassen , wie denn eine solche
Transfertrise ausgehen würde , und nachdem ihm Herr Schacht
dargelegt hotte , daß das einen Zusammenbruch weitcr
Teile der deutschen Wirtschaft bedeutet , wenn eine
solche Krise in zwei oder drei Jahren erst eintrete , erklärt : . ,D! ese
Krise brauche ich setzt ! Rur dann llnd die Lohnsragen und die
Reparation ? s agcn ars einmal zu besz ' t ' gcn "

Der Relchstagsabgeordnete K l ä n u « hat hierauf in der

Sitzung vom 11. Juni u. a. erwidert :

,De Aeußerungen , die Herr Bernhird H: rrn Thyssen unter -
schiebt , sind nickst gefallen , sirtd vstlmehr frei erfunden . Es
wird jetzt an Herrn Berich ort » lieren , den Bzweis für se n : G t-
gläubigkeit durch Nennung seines Gewährsmannes zu erbringen . "

Georg Bernhard blieb eine Antwort nicht schuldig und sagte in

derselben Sitzung wie folgt :
„ Herr Dr . Thyssen Hot es bisher nicht für mg gesunden ,

selbst ein « Erkkstrung abzugeben . Er hat sich dazu der Immun : -
tat des Abg . Klänne bedient . "

Bernhard erklärte , daß er seine Behauptungen in bezug auf
Thyssen aufrechterholle und forderte diesen auf , die Erklärung
Klönnes , er , Bernhard , habe den Aurspruch frei erfunden , außer -

halb des Reichstags zu wiederholen , damit gegen ihn « ne Kl ' g «
erhoben werden könne : soll ! « er diesen Weg nicht beschresten wollen ,

so könne er auch die „Vossische Zs . tung " verklagm .
Direktor Ernst Poensgen . der an der erwähnten Satzung in

der Villa Hügel teilgenommen hatte , wiederholte darauf bei der

Tagung des Vereins Deutscher Eisen - und Stahl ! ndustnefler vom
12. Juni 1929 in bezug auf Georg Bernhard , die Behauptung

Klönnes , nämlich , daß Georg Bernhard die angebliche Aeußerung
des Herrn v. Thyssen frei erfunden habe .

Nun erhob Bernhard am 3. August 1929 gegen Ernst P o « n » -

gen Privatklage , die heut « zur Verhandlung kam .

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses aus den § § 185 , 186

erklärte Justizrat Dr . Löwenstein für den nicht erschienenen Ange -

klagten Poensgen , die Aeußerung , die Thyssen m den Mund ge -

legten Worte seien frei erfunden , hätte nicht den Sinn gehabt ,

daß Georg Bernhard sie erfunden habe . E » möge sein , daß Georg

Bernhard falsch informiert worden sei . Herr Poensgen erklä t,

daß in der Billa Hügel der Ausspruch nicht gefallen sei und ist bereit .

dep Bewsts dafür anzutreten . Die Teilnehmer jener Konferenz

würden unter Eid bezeugen , dah die Aussprache in der Villa Hml

nur den Zweck gehakt habe . Dögler über dt « Stimmung gewisser

Wirtschaftskre ' se aufzuklären .
Rechlsonwalt Dr . Pesch ? « erklärte für den anwesenden Kläger

Georg Bernhard , eine Beweisaufnahme fei eigentlich nicht erforder -

lich . da eine formal « Beleidigung vorliege . Der Kläger erachte

jedoch eine Klärung des Sachoerhalts durch Vernehmung von

Zeugen gleichfalls für wünschenswert .

Als Justizrat Löwenstein nun für seinen Klienten den § 193

( Wahrung berechtigter Interessen ) in Anspruch nahm , gab Bernhard

folgende Erklärung ab : Für mich als Politiker handelt « s sich

darum , den Tatbestand klarzulegen . Ich habe gegen Herrn

Thyssen und die Kreise um ihn «inen äußer st schwerenDor -

w u r f erhoben . Ob Thyssens Ausspruch in der Villa Hügel oder

bei einer anderen Gelegenheit , ob er bei einem Tee oder bei einem

Diner gefallen ist , darauf kommt es nickst an . Worauf es ankommt .

ist . daß Thrssw gesagt hak . er brauche die polll schen und sozial -

politischen Auswirkungen des Dawes - Ve : träges für felne Zwecke

und sei deshalb gegen den Diung - Plan . Wenn man mir bereite

früher den Beweis erbracht hätte , daß der Ausdruck nlchr gefallen

ist , dann hätte ich selbstverständlich loyalerweis « mich gezwungen

gesehen , mich zu dementieren . Der Beweis ist aber b! » heute nicht

erbracht worden .

Nach einem längeren Hin und Her erklärten beide Parteien

noch einmal , daß sie eine Beweisausnahme für notwen -

dig erachten , und daß Bcrgleichsmöglichkeiten sich erst aus dieser

ergeben würden . Georg Bernhard beantragt die Vorladung von

Thyssen . Schacht . Dögler , Geheimrat Dr . Kirdorfs . Geheimer Regie -

rungerat Kastl . v. Siemens . Generaldirektor Reusch . Reichstags -

abgeordneten Hans Crsmer . Darunter befinden sich verschiedene

Zeugen , die nicht an der Besprechung in der Billa Hügel teil -

genommen haben .
Der Richter verschiebt die Derkündunz eines Beschlusses auf

«ine Woche .

Oer Raubmord um so Mark ,
Das Geständnis der Täter aus der Steinmetzstraße .

Das Gestä ndut , der beldea Leute , die den Tod der

klavterlehrerln Zimmer tu der S l « i n m e h st r . 53 aus
dem Gewisseu haben , beställgte our die birherige Annahm «
der krtmloalpollzei , daß « » sich um «ln m i t v o r s a h aus -

geführtes Verbrechen handelt .

Der 2? jährige G a n z t y und der um «in Jahr jüngere Opitz
erklären die Tat folgendermaßen : Die Lehrerin nahm di « jungen
Leute in die Wohnung hinein , bot ihnen Kaffee an und wollte ihnen
die Aettoersäumni « - und das Fahrgeld ersetzen , da sie beiden «Iik�
Arbeit versprochen hatte . Beide hatten gemerkt , daß die Frau allein
in der Wohnung war und schritten nun zur Ausführung . Mit der

mitgebrachten Schnur f e s s e l t e n sie di « Frau , dl « sie zuvor nieder -

geschlagen hatten , an Händen und Füßen und O. steckte ihr sein
Taschentuch als K n « b e l w den Mund und band ein Küchenhandtuch
darüber . Dann ließen sie di « Frau zunächst auf dem Fußboden

liegen . Einen alten Koffer , in dem di « Lehrerin allerlei Stoffreste

aufbewahrte , schütteten st « aus und packten ihn mit Wäsche und

Anzügen von den Untermietern voll . Zuletzt durchsuchten sie das

Zimmer der Frau nach Geld und Wertsachen . Die besinnungslos «
Frau lag vor einer großen Kommode an der Erde . Um an das

Möbel heranzukommen , mußten sie den Körper aufheben Sie trugen
sie auf das Ruhebett . Im ganzen fanden sie etwa 30Martbar « s

Geld . G. ging jetzt hinunter , um zu sehen , ob die Luft rein war .
Dann kam er zurück und holt « seinen Freund . Gemeinsam fuhren
sie nach der Wörmehall « in der Acker st rohe , um hies:
ihre Beute zu Geld zu machen . Alles wuvden st « hier nicht los und

verkauften den Rest in anderen Herbergen . Der Erlös wurde geteilt
und ging bald für Essen und Trinken draus Ihrer Meinung nach
hat die Frau noch gelebt , als ste die Wohnung oerfleßen . ®. wie O.

sind schon fest längerer Zelt arbeitslos .

Explosion von AriiNeriedepots .
Wer Gebäude in die Lust geflogen .

pari » , L. Februar .
heute in aller Frühe flogen vier Gebäude des

Arttlleriepart » van Vincenne » in die Luft . Die Ge¬
bäude sind se 25 Meter lang und bedecken eine Fläche von etwa
1000 Quadratmeter . Menschen sind glücklicherweise nicht zu Schaden

gekommen . Ple Arbeit der Feuerwehr war erschwert , weil un -

aushörlich Granaten explodierten . Da , Feuer fand ia

den Leder - und Sattelzeugvorräten reiche Rahrung . Zn den späten

Morgenstunden war die Gefahr glücklich beseitigt .

Oer Eisenbahnerstreik in Indien .
WSOO Streikende . ,

Bombay . 8. Februar .
2n den Eiseubahnwertstätten stnd 12500 Hindu -

arbeite ? in den Streik getreten . Vom Derk « hr » p,rsonal
streiken 6000 Mann . Wählend im Bezirk von Bombay der Streik
sich im Verkehr störend bemerkbar macht , tonnte auf dem übrigen
Eisenbahnnetz sowohl der Güter - wie der Personeiwertehr reibungs -
los abgewickelt werden .

Um eine Ausdehnung des Streiks der Arbeiter auf die großen
indischen Pen - Insular - Eisenbahn zu verhüten , hat sich
dt « Eisenbahnverwaltung unter Zustimmung dir indischen Regierung

entschlossen , den auf der Arbeitsstelle verbliebenen Arbeitern

(d. h. den Streikbrechern ! ) während der Dauer des Streikes

doppelte Löhn « zu zahlen , und den höheren Beamten de -

Bahn da » Gehalt um 50 Proz . zu «chöhen .

*

Wenn di » hohe Eisenbahnverwaltung sich herabgelassen hätte .

auf die Beschwerde der Streikenden einzugehen und den Stretkendcn

nur halb soviel Entgegenkommen zu zeigen wi , den Streikbrechern .

dann wäre der Streik sicher schon beendet .

Acne Oberpräsidenien .
Für Stettin und Kassel .

Das preußisch « Staatsministerium wird sich, wi « der Soz . Presse -

dienst erfährt , zu Beginn der kommenden Woche mit der N e u b e -

setzung der Oberpräsidien in Stettin und Kassel be¬

fassen . Der preußische Jnnenmtmster hat dem Kabinett inzwischen

als Rachsolger des Oberpräsidenten Dr . Schwand « in Kassel den

sozialdemokratischen Abgeordneten des Preußischen Landtags . Haas -

Köln und als Nachfolger des Oberpräsidenten Dr . Lippmann - Siettin
den gegenwärtigen Regierungspräsidenten in Stettin Dr . v. Hol -

f « r n in Dorschlag gebracht . Bon Halfern steht der Voltspartei nah «

und Ist al , korrekter Beamter bekannt . Sein « Nachfolgt im

Regierungspräsidium wird ein Sozialdemokrat antreten

Eine Entscheidung in personeller Hinsicht ist jedoch noch nicht ge -

trossen . _

Mit Dolch und Schlagring .
llnerträglicher Stsaßenterror der Kommunisten .

Zu der vergangenen Rächt ist e » on verschiedenen Stelleu

der Stadl wieder zu blutigen Schlägereien zwischen
Kommunisten und yakenkreuzler » gekommen , bei

denen das Messer eine erhebliche Rolle spielte .

Im Sportpalast sprach gestern abend der Nationalsozialist
G o « d b o l «. Nach Schluß der Kundgebung kam es beim Abmarsch

der Versammlungsteilnehmer zu Zwischenfällen mit der Polizei .
17 Personen wurden dabei zwangsgest « llt . — Die erst «

blutig « Schlägerei entspann sich gegen Mitternacht am

Amalienpark in Pankow . Ein 25Iährie ' «r Schmied

R i ch a r d N I k o l a i aus Buchholz , der Mitglied der NSDAP , ist .

wurde von etwa 50 Kommunisten überfallen und niedergestochen .
N. trnißie ins Pankow « Krankenhau » gebracht werden . Einer der

Täter tonnte von der Polizei ergriffen werden . — In der N e u e n

König st raße wurden die Stahlhelmer Georg geh -

mann aus d«r Lietzmannstraße und Karl G. auc der Höchste Straße
von Kommunisten überfallen und durch Messerstich « erheblich verletzt .

Lehmann fand im Krankenhau » am Friedrichshain Aufnahme . —

Ein besonders roher kommunistischer Uebersall wurde auf den

40jährig « n Arbeiter Walter Träbert aus der Rückerstraße ver -
übt . T gehörte früher der KPD . an . Als «r . gestern in später Nachi -
stund ? ein Lokal In der L. nienstr . 194 aufsuchte, wurde er von dort

anwesenden früheren Parteigenossen beschimpft und als Spitzel de -

zeichnet . Al , Träbert das Lokal verlassen wollt ». stürzt «n sich acht
Rowdy » auf ihn und bearbeitet «» d « n Wehrlosen mit Schlaoinstru -
menten und Dolcken so lang «, bis - «r bewußtlos zu Boden stürzt «.
DI » Rohlinge ließen Ihr Opt « r dann hilflos liegen und flüchteten .
Später wurde Träbert von einer Schupopatrou ' lle aufgefunden und
zur Rettungsstelle gebracht . Mehrer « der Täter sind bekannt , so daß
die Polizei ihrer bald habhaft werden dürft «.



Gewerkschasten und BVG .
Entlassungen oder Albe lsflreckuna ?

Der kommunistische Arbeilerrat der Verkehre - il . - G. hak den

Vorschlag der Lckriebrlellung . um Lnllassuugcu von Zl. beilern in

der Technik zu vermeiden , vorläufig für einen Teil der velegschafk
die Arbeikszeik zu verkürzen , gestern abgelehnt .

Die veiriebsleikuag hak daraufhin die am Tarisverlrag bekei -

liglen freien Gewerkschaskeu heut « vormUtag zu einer Aus -

sprach « geladen , hierbei gaben die Gewerkschaste verlreker

ihrer Ansjassung Ausdruck , dah ste gruodsähllch aus dem Staad -

punkt stehen , es müsse , bevor Entlassungen vorgenommen werden .

erst versucht werden , diese Entlassungen durch Verkürzung der

Arbeit » zeit zu vermeiden .
Die Gewerkschaftsvertreter betonten weiter , daß sie infolge der

ablehnenden Stellungnahme der gesehlichea Arbeiterve . treler gegen¬
über dem Vorschlag der Vctriebrleitung aus Arbeitszeitverkürzung

erst ihre FunklionZce zusammenrufen müssen , um mit ihnen die

Auswirkung des Beschlusses des Arbeiter ales eingehend zu beraten .

Es müsse abgewartet werden , ob die srelgewerkschastllchcn Funk -

ffirandftäUe dresdener Straße .

Regie und Regisseure .
Reinhardt , Mehner und piscaior . / Von Alexander von Sacher - A7asoch .

Das Genie des Dichters formt im Bühnenwerk die Folge des

Geschehens zum Erlebnis . An sich ist freilich das Leben der Menschen
von zahllosen Erlebnisten durchflutet . Stils von neuem durchbricht
di « Fülle der Erscheinungen , der Stunden , Tage und Jahr « die

besondere Gegebenheit des einzelnen , und trübt die Reinheit seines
Fühlens und die Klarheit seiner Gedanken . All zu viel drängt in

das Blickfeld der Seele , Millionen kleinster Eindrücke gleiten durch
den Schleier unseres Bewußlssrns , und wenn auch — ihr geringster
Teil fruchtbaren Boden findet und zum Erlebnis aufwächst —

eine Kette reinsten Erleben » wird selten entstehen können .

Das reine Erlebnis gibt uns das Theater . Die Bühne wird

zur willkürlichen Well des Dramatikers , in der er als Schöpfer
schafft . Wenn wir das Theater betreten , gehen wir in diese Welt
ein und sind abgeschnitten von der draußen brausenden Wirklichkeit ,
die nicht mehr die Mach : hat , jenes Erlebnis zu beeinflussen , zu
verändern , oder zu durchbrechen , dag uns die Bühne gibt , hierin

liegt die Macht de » Theaters und dies trägt seine Bedeutung über
die aller anderen Kunstsormen hinaus hierin liegt auch feine
Schwäch « begründet , weil der Dramatiker Gefahr läust , sich immer

mehr von der Wirklichkell zu entsernen . Er , der Schöpfer des

Werkes , gibt den GeHall des Stückes , prägt das Wort und mll

hilf « des Wortes das Geschehen . Sein « Arbeit Ist mll dem letzten
Federstrich im Manuskript , beendet . Don da ob bis zu jenem

, Augenblick , da der Borhang ausgeht , und das „ Spiel " beginnt , ist
noch ein langer Weg . Ein Künstler anderer Art «rgreist die

Fübrung : der Regisseur . Er nimmt das Werk auf und gestallet es

neu nach seinem Ebenbild . Objektive Regie gibt es nicht Er steht
irgendwo außerhalb und saßt ZwiespAtiges zu einem Ganzen zu -
jammen . Dazu kommt , daß di « Aufgab «, die «r zu lösen unter -

nimmt , ganz anderer Art ist , als di « des Dichters . Di « Art seiner
Arbell ist näher oerwandt der Arbellsmechod « des bildenden

Künstlers . Sie ist handwerklicher : Bühne , Schauspieler und Drama

sind ihm Material .
Wi « könnt « man seine Art versinnbildlichen ? Er lenkt «inen

Wagen , das Werk des Dichters , gezogen vom feurigen , ungebärdigen
Gespann der Schauspieler . Di « Straße ist schlecht und gefährlich .
die Rosse ungewohnt der Last und ihrer Gefährten .

Sorgfältige Kenntnis des Weges und seiner Gefahren gehört
dazu , in schönem , schlankem Trab zu fahren . Ein rechtzelliges
Lockern der Zügel kann alles bedeuten .

Unter den erfolgreichsten Regisseuren Deutschlands finden wir
drei Namen , die Begriff « geworden sind : Reinhardt . Jeßner und

Pisoator . Um «s gleich zu sagen : Wenn wir die drer in einem
Atem riennen und über di « Art ihrer Regie etwas sagen wollen ,
so finden wir , daß die Well der drei grundverschieden ist . hier
steht Reinhardt , der in gewissem Sinn « die Tradition wahrt und die
bunte Welt des Schauspielers , dort Jeßner , der schon modernere ,

handwerklichere , mll dem Gerüst des Theaters arbeitend «, — und

llnfer Sßlld selql die trammerllille , die der q roste Stach -

fluhlbrand Im Raufe dresdener » raste 97 hhjferja f - n hat

Sn dem Raufe befinde ! fleh eine ehern ( fche frabrfh . fo «last
' der aBrand eine graste Qefahr für die Umgegend «tar . tet . te .

llontue diesen Beschluß der kommunistischen Mehrheit de » Arbeiter -

rakes decken .
von dem Aurgang dieser Funktionärkonferenz wird e » ab -

hängen , ob und welche Lösung dieser für da » technische personal
der verkehrs - A. - S. sz lebencwichligen Frage die Gewerkschaften der

Betriebsleitung vorschlagen .
Die Fnaktionärkonserenz . an der sich wegen der Wichtigkeil der

dort zn fassenden Beschlüsse alle sreigewerkschastlich organisierten
dlenstsrelen Funktionäre beteiligen müssen , ist am Montag um
lg Uhr in Boekers Festsälcn . Weberstraße .

Tragödie der Arbeiislosigkeii .
Vor den fahrenden Zug geworfen und getötet .

Gestern nacht stürzte sich der ZOsährige Friseur Paul Put .

schaek » am Bahnhof Papestraße vor die Räder eine » «infahren -
den elektrischen Stadtbahnzuge ». P. wurde auf der Stelle ge -
tötet . Wi « au » einem an sein « Angehörigen gerichteten A b -

schiedebrief hervorgeht , ist Arbellrlosigkeit das Motiv zur Tai

P . war erst kürzlich au » Leipzig nach Berlin gekommen ,
in d«r chofsmmg , hier «in « Anstellung zu finden . Als er sich in

seinen Hossnungen getäuscht sah . beschloß er . in den Tod zu gehen .

Ein Schulstreit in Verna » !

In Bernau - Süd , dem von der Altstadt reichl ' ch weit «nt -

sernten Wohnsiedlungsgebiet , hat die Elternschaft sich zu
einem S ch u l st r e l k entschlossen , weil sie infolge der Länge
und Einsamkeit des Schulweges die Kinder für ge -

fährdet hält . Die Eltern machen geltenv , daß bei rauhem Winter »

weiter gesundheitliche Schädigungen und am frühen Morgen auch
Ueberfäll « für die Kinder zu befürchten seien . M. hrfach sind Kinder

durch Zigeuner , die sich� dort aufhalten , ihres Frühstücks beraubt

worden . Auch wird berichtet , daß gegen «in Kind «in Sittlichteits -

verbrechen versucht worden sei. Die hierüber erregten Cli . ' rn for -

derten . daß die Stadt ein Verkehrsmittel , etwa »inen Omni du » .

bereit stellte , mll dem die Kinder zur Schule befördert werden lönn »

ten . In Verhandlungen mit dem Magistrat erklärten sie, daß sie

nötigenfall « selber « inen Teil der Kosten tragen wollten . Den

Schulstrelk , mit dem sie ihre Forderungen jetzt unterstützen , wallen

ste bis zur Erfüllung fortsetzen . Der Magistrat hat die Forderung ,
einen Autobus zu stellen , aus finanziellen Gründen abgelehnt .
Der Kreicschulrat hat jetzt verfügt , daß bis zum tö , Februar fr «

Kinder er » um 9 Uhr zur Schul , zu kommen brauchen , damit sie
nickt - im Morgendunkel aus der durch den Wald führenden Chaussee

gefährdet sind . Vom Magistrat sind die Eltern aufge ' o- dert worden ,
die

'
Kinder wieder zur Schule zu sck ' ckm. Andernfalls müsse »r

polizeilich « Ordnungsstrafen über die Eltern vsrhängen .
« in » Elleritversammlunz wird hierzu Stellung nehmen .

Schlägerei lm südasrikanlschen Parlament . In den Wandet .
gangen des Kapstäfrter Parlament » kam «» zu ein «r schweren Schlä -
g«r »i zwischen zwei Abgeordneten , Ein Abgeordnetes aus Vkatal
fühlt « sich durch die Ausführungen e ' nes anderen Parlamentemit -
gl - edc - vor dem Ausschuß beleidigt und verlangt « Genugtuung . Als
dies « verweigert wurd « . schlug der beleidigte Abgeordnete seinen
Gegner nieder .

noch entfernter Piscalor , für den das Gerüst des Theaters über -

Haupt erst den Anfang bedeutet

Reinhardt pflegt die Kullur des Thealers , die von ihm

inszenierten Stücke sind vielfarbig und musikalisch . Er bemüht sich
kaum um neue Autoren , well es feine Stärk « ist , an den Allen
immer neue Phasen und Moglichkellen zu entdecken . Reinhardts
Regie müßte nicht zum Stillstand kommen , wenn plötzlich überhaupt
keine neuen Stücke mehr geschrieben würden Denken wir an seine

vorletzte Inszenierung „ Vom Teufel geholt " in der sich noch ein

besonderer Zug seiner - Kunst ossenbart . Er brmgl es sertig . die

Schwächen seiner Schauspieler in den Drensl des von ihm gejorullcn
Spieles zu stellen , so, daß diese Schwächen innerhalb der ab -

gerundeten Aufführung als Vorzüge bestehen können . Mit anderen
Worten : Reinhandts Schauspieler weih wahrscheinlich selbst nicht ,
wie gut er in dieser oder jener Rolle ist , die Reinhardt für ihn

zurechtgebogen hat .
Er zwingt ihn nicht zur Rolle , er formt vielmehr ihn und die

Roll « mit zarten , freundlichen Händen nach seinem Regieempsinden .

Jeßner geht einen Schrill weller . ist daher revolutionärer .

materialistischer , aber ärmer . Aermer an Farbe und Musik , Hier

finden wir Stilisierungswillen , handwerklich « Regie , die Holzschnitte

zelligl . Und schon mehr mll d�m Gerüst des Theaters arbeitet , mit

seinem Material . Die Innenarchitektur des Theaters , die plastische
Wirkung , das Herausarbeiten der Kontraste , um bestimmte Affekte
im Beschauer auszulösen , sind für ihn von Bedeutung . In diesem
Sinne ist er wuchtiger in ' der Wirkung , aber weniger gerundet . Er
will aufwühlen und nicht unbedingt befriedigen . Sein „ Don
Carlos " erschüttert , aber erlöst nicht .

Nach weiter abgerückt steht P ! s c a t o r . Jeßner arbeitet auch
mll dem Gerüst de » Theaters , Piscators Arbell beginnt erst hier .
Für Jeßner war di « Innenarchitektur de » Theaters wichtig , aber
er gestattete noch den Gshall eines Kunstwerkes , ohne Tendenz , —

Piscator steht im Theater den Knotenpunkt de » Weltgeschehens und

er gestaltete das Draußen , wenn auch nur im Querschnitt de »

Augenblicks , auf bewußt kämpferischer Grundlage . Piscators Regie
erstrebt : Gestaltete Politik .

Bon allen europäischen Regisseuren nähert er sich am stärksten
dem russischen Theater , das ja im reinsten Sinne gestattete Politik
ist . Al » Regisseur ist er also Theaterpolitiker und daher bildet er

ganze Klassen heran . Es ist zweifellos , daß Schauspielergruppen
wi « „ Nooemberstudio " , „ Arbeitertheater Fritz Genschows " oder die

„ Gruppe junger Schauspieler " ohne ihn nicht zur Entwicklung ge-
langt wären .

Reinhardt , Jeßner und Piscator haben den Gipselpunkt ihrer
Kunst erreicht . Da » war ein langer Weg und ohne sse wäre heute
deutsches Theater nicht denkbar , Don ihnen sind keine weiteren

Errunzenschaften zu erhoffen . Das Neue , denn es soll und muß
das Neue immer wieder kommen , erwarten wir von den Jungen .

Adolf Menzel .
Zu feinem 25 Todestag .

Menzel ist IstlS geboren und 100S ( am 9. Februar ) gestorben .
Sein Werk , wahrhast ungeheuer an Umfang , ist zum größten und

wertvollsten Teil » in die Nationalgalerl « gelang ' , neben zahlreichen
Oelbildern aus allen Epochen ssines Schaffens allein gegen
7000 Zeichnungen und Aquarelle : sein gesamte » graphisches Wert

besitzt das Kupferstichtabinett . Es ist also möglich , sich in Berlin
ein restlos vollkommene » Bild von diesem großen Realisten zu ver -

schaffen . Es wird ober sehr wenige Leute geben , die . beim besten
Willen , und selbst Enthusiasmus für Menzel vorausgesetzt , diese
tomplette Kenntnis zu erwerben wünschen .

Denn bei Menzel gilt das Wort in seiner verwegensten Be -

deutung . daß Genie Fleiß sei . Es hat wenig Künstler gegeben , die

ihr Leben so wohl angewendet , Tag für Tag ihr Pensum gezeichnet ,
gemal ' , lithographiert haben , und mehr als ihr Pensum . Es blieb
dem ausfallend kleinen und vom Leben etwas stiesmüllerllch bedach¬
ten Mann am Ende nichts weller al « sein enormer Fleiß , der zu
Abgeschlossenheit , Menschenfeindlichkeit und Sonderlingsmanliren
führte . All das hat nicht verhindert , daß er in der wilhelminischen
Aera bis zur Exzellenz promovierte . Der Grund für solche aller -

höchsten Gnadenbeweise lag allerding » weder in seiner menschlichen

Schrullenhaftigkeit noch in seinem Genie als Künstler : der Grund

Ist leicht zu erraten , wenn man an seine Illustrationen zu Kuglers

„ Friedrich der Große " und zu den Werken Friedrichs , an seine

prächtigen und zahlreichen Gemälde denkt , die den Allen Fritz
schildern . Man hat hier offensichtlich den Künstler mit seinem Stoff

identifiziert .
Menzel war in der Tat ein großer Künstler , oft sogar da , wo

«r sehr inhaltlich und patriotisch wurde : man muß nur stin Künstler -
werk oon seiner Spätzeit zu trennen wissen . E « gibt wenig
gllustrationswerte von der hinreßenden Wahrhaftigkell , von der

seelischen und historischen Echtheit , wi « sein « 400 Zeichnungen zu
Kuglers „Geschichte Friedrichs de » Großen " , di « er 1839 —1842

schuf . E » gibt wenig Malereien lm 19. Jahrhundert , die eine solche

innerlich » und kunstgeschichtlich fundierte Bedeutung besitzen , wie

seine frühesten Bilder au » dem End « der 1830er und aus den

40er Jahren : Vorläufer und Meisterwerke des Impressionismus

zugleich , die lange vor den Entdeckungen der französischen Im -

pressiomsten ihre Formanschauung , ihr « Lichtwunder , ihre Spon -

taneität mll wahrhaft genialer Spürkraft vorausgenommen haben .
Nur m Constables Skizzen und in de » Märker « Blechen frühen
Gemälden finden sich Parallelerfcheliwngen aus der zsitgenössischen

Kunst .
Der früh » Menzel , der zwischen 1838 und 1850 malte und

zeichnete , ist uns heute veriraut und wichtig : nicht der spätere , zur

Exzellenz gestempell « und geadelte , dessen gefühlsleere Historien und

technisch vollendet «, aber schreckliche Detailstudien uns wie mit

CiseskAte �anhauchen . Zu Meier - Graefe » Verdiensten gehört diese

Scheidung des unübersehbaren Menzel - Werkes : er hat mit größtem
Nachdruck in seinem «Jungen Menzel " auf diese Klust aufmerksam

gemacht , die zwischen den morgensrisch aufleuchtenden Erstlings -
werken von 1840 und den trockenen , exzellenten , aber von Empfin¬

dung entblößten Epätwerten klafft . Offener Blick und Herz für

das Unsterblich » in der Kunst wird dies » Scheidung auch von selber

herausfinden . Sie ist unumgänglich , wenn man von Menzel spricht .
mit Achtung von dem berühmten , dem hypertritischen , dem natur -

nachahmenden — mll warmer Anteilnahm » an dem sungen , genial
vorausahnenden Menzel der 30er und 40er Jahre .

_
P* ul F. Schmidt .

Eine Religionekrleq » a ? ad ? mie In Woskan . Wie au « Moskau
gemeldet wird , hat die Sowsetregierung di » Gründung einer beton -
deren Akademie , die die Bekämpfung der Religion , auch vom wissen -
schastlichen Standpunkt , zum Zweck « habe » soll , gestartet .

Oebeswalzer .
Gloriapa ' ast .

Was Hab ihr nur gegen die lieben guten Fürsten und gegen
die noch braveren Trustmagnaten ? Ihnen schlägt das Herz in der

rechten Brust , und sie sind überhaupt herzige Menschen . Schwächen
hat eben jeder , und eine Filmoperett « darf ' dies « Schwächen vor -

sichtig streifen : aber sie muß fl « im übrigen goldig verbrämen

Das ist das latente Leltmotlo dieses Films . Ein hoffnungzooller
Knabe aus den USA . , durch einen Autounfall mit einem Fürsten
befreundet , heiratet an dessen Stelle die wunderschön « Prinzessin .
Großsinanz und Adel verschwägern sich. Allgemeiner Jubel lm

Publikum einersells , weil wieder einmal der Glanz der Uniformen
tpazieren geführt , und andererseits , weil «in herrliches Ehebett vor
den Aufnahmeapparat rollt . Schlimm , daß man dies « überlebten

Fürstenangelegcnhelten noch in die Gegenwort überträgt .
Lubidsch machte sich einmal In Alt - Heidelb «rg über den ganzen

Schwindel spitzbübisch lustig . Der Regisseur Wilhelm Thiel «

wagt es nicht . Hin und wieder schüchtern verheißungsvolle Ansätze
herum , die aber im Hinblick auf das Geschäft unterdrückt
werden .

Rein technisch ist gegen diesen Tonfilm nichts einzuwenden .
Die Szenen fügen sich gut ineinander , die Reproduktion des Tones
und die Photographie erreichen eine seltene Höhe . Dazu sieht
F r i tz s ch in Uniform für Jungmädchenherzen erregend aus und
2 l l i a n H a r v e y hat sich als neueste Errungenschaft eine deka «
deute Miene zugelegt . Außerdem werden all « Lustspielmöglichteiten
gut ausgenutzt .

Im übrigen haben wir genug von diesen fürstlichen Courths -
maleriaden , und der Tonfilm sollt « einmal versuchen , sein « Existenz -
bereckstigung durch di « Behandlung zellgemäßer Themen zu er .
wessen . _

n,

Urteil im Münchener Kritiker - Prozeß .
In dem Beleidigungsprozeh des Mustkkrittkers der „ Münchener

Neuesten Nachrichten " . Oskar von Pander . gegen drei Vor -

standsmitglleder der Musikalischen Akademie wurde hcnt «
in München däs Urteil gefällt . Die drei Angeklagten , di « den
Kritiker öffentlich der Parteilichkeit beschuldigt halten , wurden unter

Berufung auf den § 193 ( Wahrung berechtigter Interessen ) frei -
gesprochen . Aber auch dem Kläger wurde Rechtfertigung zuteil .
Indem das Gericht als nicht erwiesen seststellt «, daß v. Panders
Kritik gegen den Generalmusikdirektor Knappertebursch im
Sinne einer parteilichen Einstellung beeinflußt gewesen sei . Den
Beklagten wurde zugebilligt , daß si « im Interesse ihres Vereins und
des Orchesters und aus Verehrung für dessen Leiter gehandelt
hätten .

Die Znternaiionale Bötterbundsausstellung .
Am 7. Februar wurde lm Haag die von der Niederländischen

Vereinigung für Völkerbund und Frieden veraisstaltct « Internaii »-
nale Friedens - und Vöikerbundsausstellung «röfsnet .

Die Ausstellung zerfällt In fünf Abteilungen . Die erste gibt
einen geschichtlichen Ueberblick über frühere Versuche zur Bildung
eine » Völkerbund « « . Di « zweite Abteilung behandelt die organisierte
Friedensbewegung seit dem Jahr , ISIS , zu wellher Zeit in New

Dork die erste Friedenevereinigung gegründet wurde . Die dritte

Adleilung oersucht , dl « Ergebnisse darzustellen die die internationale

Verständigung schon erreicht hat . Die vier » Abteilung veranschau -
licht die Folgen des Kriege » im allgemeinen und de « Weltkriege , im

besonderen , ferner wird in ihr gezeigt , wie durch soziale ,
und

human « Maßnahmen die Schrecken des Krieges gemildert werk -

können . DI « fünfte Abteilung befaßt sich mit der Arbott des Vc '

bundes auf den verschiedensten Gebieten .



KuliurtrSger in Heidelberg .
Eine akademische Erinnerung .

Uns wird geschrieben :
Dl « nationalsozialistischen Unruhen der letzten

Tage in cheidslberg « rinnern mich an einen Zusammenstoß zwischen

Sozialdemokraten und Antisemiten während meiner

chotdelberger Studentenzeit im Jahre 1831 . Die antisemitische Be -

wegung jener Zeit glaubte damals in dem durch und durch national -
liberalen Heidelberg einen günstigen Boden sür ihre Agitation unter
der dortigen Stuidentenschaft gesunden zu haben und so traf ar>
einem wunderbaren Maiobend der damalig « Führer der antisemi¬
tischen Partei und jetzt längst vergessene Abgeoronete Lieber -
mann von Sonncnberg , der Freund - und Kampfgensss « des

. . berühmten ' ' Ahlwardt , des „ Rektors aller Deutschen� , in der alten

Neckarstadt ein . Noch seh « ich die untersetzte Gestalt Liebermanns
mit dem wollenden Vollbart heftig gestikulierend auf einem Stüh !
in der durch Scheffels Lieder bekannten Wirtschaft „ Zum Bremen .
eck ' stehen , wie er mit krähender Kommandostimme sein « Phrasen
von Bismarck , dem Deutschen Reich , dem Erbfeind , den schwarz .
weißroten Farben hcrausschmetterte und zum Schluß vorschlug , die

Einleitungsstrophen des bekanmen Heidelberger Studentenliedes

„Alt - Heidelberg , du feine ' dahin zu ändern :

AU- Heidelberg , du fem «.
Du Stadt « N Ehren reich ,
Du alt « , judenreine ,
Keine andre kommt drr gleich .

A > m erwiderte der damalige Führer der Heidelberger Sozial «
demokratie , Huhn , mit wenigen , aber treffenden Worten , worauf
der Antifemitenführer . . witzig ' erwiderte : „ Herr Huhn , ich esse gern
Hühner , lassen Sie sich nur braten , denn ich sage Ihnen : die Anti -

semiten werden die Sozialdemokraten in Heidelberg auffressen " .
Dann forderte er die anwesenden Studenten auf . mit ihm auf

das Schloß zu ziehen , auf das „deutsche ' Schloß .
Die spätere Entwicklung hat nun gezeigt , daß die Sozialdemo -

kratic in Heidelberg von den Antisemiten keineswegs „ aufgefressen "
wurde , sondern daß sie selbst in der alten nationalliberalen Hoch -
bürg einen immer festeren Boden gewann . Aber auch damals
schon halte Liebermann « inen ausgesprochenen Mißerfolg zu ver -
zeichnen , denn er mußte allein auf das „deutsche ' Schloß
wandern . Heidelberg bot den Studenten , die sich den Antisemiten -
führer angehört hatten , größere Reize als sein « Gesellschaft . Di «

Heidelberger Studentenschaft war damals demagogischen Schlag .
warten weniger zugänglich , als sie es leider heute zu sein scheint .

Der Heimkrieger für Wehrwitten .
FrickS Kampf gegen d e Reichsverfassung .

Älus Thüringen schreibt man uns :

„ Die Nationalsozialisten haben sich hier in Weimar

selbst einen Stützpunkt schaffen wollen , der einmal das System
von Weimar vernichten soll . Daß es sich also nicht um
irgendeine parlamentarische Maßnahme handelt , sondern um eitlen
taktischen Sch . ilk i « der revolulionärea Entwicklung , hat man auf
der Front der Gegner schon lange festgestellt . '

So schrieb der nationalsozialistische „ Niederdeutsche Beobachter '
vom 13. Januar 1930 .

Der nationalsozialistische thüringische „ Derfassungsminister "
Frick , der trotz des geleisteten Beamtencides im Hitlerputsch einig «
Stunden Polizeiminister war , der „ wegen der positiven zur Unter -

stützung des hochverräterischen Unternehmens getroffenen Maß -
nahmen ' ( Beihilfe zum Hochverrat ) zu 15 Monaten Festung ver -
urteilt morden ist , hat wieder den Eid auf die Bersastung geleistet .
Im Landtag hat er bis jetzt geschwiegen , es sei denn , daß aus der

Regierungserklärung Worte , wie die folgenden , von Frick stammen :

Maßgebend für ihre Politik mutz in erster Linie die Reichs - und

Landesversassung sein . Für die Regierung ist es gemäß dem ge -
leisteten Cid eine selbstverständlichePflicht . die Verfassung

zu wahren und zu schützen gegen alle Angriff «, von welcher
Seite sie auch kommen mögen .

Weshalb diese Unterstreichung der Pflichte » aus der

Eidesleistung ? Frick hat doch der ' Deutschen Volkspart « versprochen .
als Minister nicht nur die Verfassung zu halten , sondern sie auch zu
schützen . ? !

Nicht im Landtag , sondern den Beamten im Dolksbil -

dullgsmiuisterivw vertünbet Frick seinen « attanal »

sozialistischen Willen . Er stellte sich bei der Amtsüber .

nahm « ausdrücklich als Nationalsozialist vor , der seine

ganze Kraft und wenn nötig sein Leben einsetzt für Boll und Vater -

land . ( 1314 bis 1918 war Frick H e i m k r ie g e r . ) Weiter sagt

Frick den Beamten u. a. :

Meine Ausgabe als chüringischer Minister des Innern und

für Volksbitdung seh « ich darin , eingedenk . . . der deutschen

Geistesheroen , die hier ihre zweite Heimat gesunden haben , in »

in ittendesallgemeinenpolitischen , moralischen ,

wiltschaftlichen und finanziellen Zusam m « n -

b r u ch s das grüne Herz Deutschlands zum INitlelpunkl deutschen

Ulideistandswillens . deutschen wehrwillen » und deutschen Frei -

heitswillens zu machen . Diesen echten , wahren klassischen Geist

von Weimar , nichi den laodesoerrölerischen vom November 1918

und von 1919 , wollen wir pflegen und fördern mit allen Mitteln

und ihn zum Gemeingut des ganzen teutschen Volkes machen .

Dazu erbitte ich Ihr « Mitarbeit und Unterstützung . 2ch erwarte

und verlange von Ihnen lreuefle Pslichtersüllung und sichere Ihnen

dafür zu. daß Ich dann auch die volle Verantwortung für Sie über .

nehmen und Sl « decken und schützen werden gegen Angrlsse , von

vom sie auch kommen mögen .

Diese Rede ist im o s f i z i e l l e n O r g a n der Nazi abgedruckt .

Der Heimkrieger Frick spricht vom landesverräterischen Geist vom

November 1913 und von 1919 . Gemeint ist doch mit 1919 die Der -

fastung von Weimar , die Frick nicht nur beschworen , sondern noch

heilig versprochen hat ste sogar zu schützen . Frick eröffnet so als

Landesminister den Kampf gegen die Reichsver »

fassungunddieReichspolitik . Als thüringischer Innen «

und Volksbikdungsnnnister will Frick dem Reich die Rechte aus

Artikel 6 Ziffer 1 und 4 der Reichsverfastung entziehen und für die

thüringische Gesetzgebung in Anspruch nehmen . . . !

Die vegleilausweise zur freien Beförderung des Begleiters
eines Schwerkriegsbeschädigten haben m: t Ablauf des

Jahres 1929 ihr « Gültigkeit verloren . Der Presiedl - nst des Reichs -
b u n d e s der Kriegsbeschädigten empfiehlt deshalb den

bisherigen Inhabern eines solchen Ausweises , sich baldmöglichst

wegen des Umtausches des Begleitousweifes mit der

zuständigen Reichsbahndirektion in Verbindung zu fetzen .

Der Berliner MIelervereln Im Reichsbund Deutscher Illleker ver -

anstaltet am Sonnlag , dem 9. d. M. , ob 18 Uhr in den unteren

Räumen des Großen Schauspielbauses , Karlstraße Am Zirkus 1, ein

Wintervergnügen , um feinen Mitgliedern und Freunden Gelegen »

heit zu einem zwanglosen gemütlichen Zusammensein m bieten . Gute

Musik , humoristische Lorträge namhafter Künstler . Tarizoorfühnm -

gen . ein Schauakt . Tanz und reichhaltige Tombola füllen das Pro -

gramm . Eintrittskarten zum Preis « von nur 1 M. in der Ge -

schäktsstell « Potsdamer Straße 56 , in der Buchhandlung von

I . H. W. Dietz Nachflg . , Liitbenstr . 3, und an der Abendkaste .

Weiler für Verlin : Zeitweise helleres Frostwetter ohne . wesent -

liche Niederschläge , nordöstliche Winde . Für Deutschland : Ueberall

Frostwetter , im Süden und Südosten noch Schneefäll « .

Theater der Woche .
Vom 9. bk » II . Februar .

fc

Volksbühne .

» V« * - » am WBompIaki Avollo . Sninnenftrofte . IB. . Wi Uft « �N. ftMunt"
fitt ).( VttÜnei zunkorchelterl

Staakskheater .

Slaaiattpa Untet de » Linden : 9. Götterdämmerung , lv . Schwand «, der
Dudelsackvfeiter . II . Der rcfcrtarviltT . 12. Madam « Dirtlerfln . t ». Gnt -
fittti -n« au - dem Serail . >4. Ochello . IS. uud 17. La Drav ' a ' a . 16. Daleiltma .

vger am Pla » der SeuubUt , 0. Carmen . 10. Salome . 11. Der lfrel -
fchüt,. 12. und 15. Di« verkaufte Braut . 13. Die gauberflöte . 14. » ans
Sellin,, . 16. Die Fledermaus . 17. Der fliegende »olländer . _

Städtisch « Over «darlotteuburg ! !>. und 12. Rigolet ». 10. Geschlossen «
Vorstellung . 11. Otbcvo . 13. und 15. Simone Koceanegra . 14. Di« SKctfUc -
linger . 16. ssedora . 17. Tiefland .

Schaultilelfau » am kerdarmenmarkt ! 9. Beer Gnnt . 10. und 13. Wallen »
Heins Tod. lt . und 14. Drdipus . 12. und 17. Musik . 15. Rathan . der Weise .
16. Sitovolerpedi - lon des Kapitän » Scott . _

_ _

Schiller - Zbeater Sharlottenburq : 9, Kabale und Lieb«. 10. und 13. » ans
im Echnakenloch . U. und 14. So und so. so gebt der Wind . IT. und 17.
Marian Geyer . 15. und 16. George Dandin Boubourome .

Theater mit festem Spielplan .
Thegter am Schiffdauerdamm : Die Gartenlaud «. — Thalia , Theater : Rosen »

mon' ag . — Deutsche » Theater : De? Kaiser von Ämerika . — Kammerspiele : Der
Kand' dat . — Die Komi de : Bicloria . — Theater am Rolendorsplah : Menschen
im Lotel . 9. . im Uhr : Matinee . — Theater 1» der «öniagräher Straß «:
Broscssor Bernhard, . — Komedieuhausi Der Ltianer und die Nonne . — SroAe »
Schauspielfaus : Die 6 Mu- kctier «. — Theater de» West «»»: »otel Stadt Lem-
berg . — Lultspieldau «: Lieb « aus den nvelten Blick. — Komisch « vier : Lulla
di « Bulla . — Deutsch «, KSrstler . Tbea ' er : Eins . «oei . drei uud Souper .
16. . 12 Uhr : Dort rag Anton Kuh: . . Sachlichkeit in der Erotik - . — Berliuer
Theater : Die Stroh «. — «esstuq . Thcatcr : Di« Affäre Dreofu ». — Trio »»- -
Theater : Totentan . i . — Zeutral - Theater : Der Soldat der Mar: «. — Theater in
der «ehreuftr . 53 —54 : . . . Bater sein , dagegen sehr. — Metropol - Theater :

Da » Sind de , Lächelns . — Di « TrfhS « : ffmuempfta . — Tiein «, Theo im » ver
Walzer vou heute nacht . — Rose . Theater : Gasparou «. 16. . NHUHr : Goethe »
Moraeuseier . — (Safttuj -S�caicr: Seine Laheit der Bettlen . Tdeatee ta pe *
Slosterstraße : �rühlmaserwachen . — Theater SteaUju Sie SoIImna
des Königs . — SSiutergarteu . Teala : Internationales Varret� —
Rei�shalleu Theater - Etetttner Sänger . — Theater a » KottdnSer T- r : Eilte .
Sänger .

« Theater mit wechselndem Spielplan .
Deutsche » «olkstheater : Bis 13. Di « Geisha . 1«. Geschlossen , « d IS. De«

Marques de Bolidar .

Nachmittagsvorstellungen :

BolksdShu «. Theater » m «Slomplaß : IS. Amnestie . — Theater am
Schlfsbourrdamw : 9. . 16. Di - Drciaroschenvpcr . — Td- Iia - The- t - r : 9. . 16. Drer

\ alte Schach' cln . — Theater iu der Königaräher Straße : 9. , 16. Dir erste Mr» .
i Sellin . — »omidieuhan - : 9. , IS. Char ' ev » Tante . — Großes Scha »! » - lh - us :
! 9. . 16. Di« 3 Musket ' cre . — Komische Oper : 3. ssrau ohne Kuß. 16. Dir tolle
i Lola . — Deutscht , «ü- stlrr . Zheat - r : 12. , 15. Kakadu — Koloda . 16. Die

andere Seite . — Deutsch »» LollS ' Thrater : 9. Di« Geisha . — Theater i » der
! »ehrenstr . 53 —54 , 9. . 16. . . . Vater s- in . dagcg?, , sehr. — Rose - Thratcr :
> 15. . 17 Uhr und 16. . 14H Uhr : Aschenbrödel . 15„ 23H Uhr . Zlachtvorstellung :

Gasparo »: . l «. . 17V. Ubr : Dir Esardasfllrstin . — Theater i » der Kloster -
! straße : 9. . 16. . 15 Uhr und 15. . 15 Uhr : Doynröschru . 9. . 16. . 17 Ubr :

Schne der Wibbel . 13. . 14. . 15' : Uhr : Wilhelm Tcll . — Schloßparl - Thea er
: Strolili : 9. AschrnbriZdel . — Wirte rgorten : 9. , 15. . 16. Internat ' vnale » Bariet «.

— Plaza , Scala : Intrrnatwnales Variete . — Reichrhalleu - Theater : 9. , 16.
Ctettiuer Sänger . — Theater am «ottbossrr Tor : 9. , 15. Elite . Sauger .

Erslaufführungeo der Dache :
Freitag . Deutsch « » Bolkstbratrr : Der Maraur « de Bolibar . - »

Soauabend . Schiller . Theater : George Dandin — Boubo . irobe .
Staatsoper Unter den Linden : La Traviata . — Svllll . og.
Schauspielhaus : Sttdpolrrpeditiou des Kapitän » Scott .

SonnKdeock . 8. Februar .

B erli a.
162) 3 Adolph voo Menzel , da » Qenie der Pflicht ( ( est . 9. Febnnr 1900 ( Lothar

Btleger ) .
16- 30 Von Leipzig ; Heitere » Nachralttatskonzert , '
18. 00 Max Baithei liest an » eisenen Werken .
18. 20 Programni der Aktoelleu Abteilnnz .
19. 05 Zehn Minstent vedmel ( zum 10. Todeatax ) ( Spreeher ; Heinrich , Bs ZU-

lavski ) .
19 15 Blasorchester - Konzert
20. 40 Aastin Exeu sinxt >
21,00 Kabarett
Nach des Abendraeldanxen bis 0J0 : Tanrnraslk .

KBils » v « * terk « a * ak
16. 30 Nachmittaxskonzert tob Hamburg .
>7 30 Prof . Dr. Sachs : Jahrtausende der Musik .
17. 55 Bernhard Gering : Nene » ans der AnxestenteBvmickanK &
18. 20 Alice Berend : Die WalzerkSnige StrauS .
18. 40 Pranzösisch für Anfänger . \
19. 05 Prot . Dr- Eibl , Wien : Joseph QSrres , Job . Qetffleb Flehte .
20. 00 Voa Hamborg : Tanz In fünf Erdteilen .

Sonntag . 9. Februar .
Berlia .

7. 00 FnnkgTmnasttk . letbestbkagea .
8. 00 Für den Landwirt
8. 55 Morgenfeier .

10. 05 Wetters or hersage .
11. 30 Schallplattea .
12. 00 Marek Weber «plelt
14. 00 Etlumo - Märchea . ( Sprecher ; Litt Tal
14. 30 Sport -
15. 00 Variationen md Fuge Ober ein Thema TO« Reger . DA, 1* oea Alois

Melicha ' . ( Käthe Conrad am FlügeL )
I5JO Programm der Aktuellen Abteitong . .
16. 00 Bertiner BOhnen (evtl . erst 17X10; dane um 16XB UnterhaltnctaBsfk ) .
18- 00 Unterbaltnngsmastk .
19. 30 Arien nnd Lieder . ( Alexander KraieR . Bariton . An PllgDl : Pani

Qergely ) .
20D0 Tagesglossen . ( Gesprochen tob AHred Kerr . )
20. 30 I. „ Mamsell Angot . " Von Ch. Lecoco . — n . XrttltBg . " Text wo«

Rudolf Eger , Musik voa F- anz Lehir .
Anschließend : Zeit . Wetter , TagesnaehrichteB , Sport
Anschließend bis 0. 30: Tanzmnsik .

KäBigsvisterb « « ( e * .
11. 00 Dr. Leo Blumenthal : Ans der Sprechstrade des Klnderaigtes .
17. 00 Schallplatten .
18. 00 Paul Huldennann : Der Neger ta Amerika .
18. 30 Max Qrflhl : DU Tragödie des Königs EchnatM .
19. 00 Dr. Leonhard BlaB: Vorlesung ans Friedrich Grieses „Wbrter " .
19-30 Rechtsanwalt Dr. Dr. Erich Frey : Junge Menschen Tor Gericht
20 00 Unterhaltnngsmnsik .
2120 Das Deutsche Lied. ( Lola Mysi - Omelner , AM. Am Flügel : Paul Qergely .)

— — — — —
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Sonnabend . 8. 2

Msls- llstvl '
vnte , d. Lmden

Tel- U t U Hr. S
Jahm- Al- T« Hl 37

20 Lhr

Mona Lisa
Ende ge «. 22" uU.

Staatt - Oper
ta PWxhr bjaWk

R. - S 8
« " » Uhr

Die

Mttflöle
Ende nach 21 U.

Sonnabend . 8 2.

staut . Oper
Bismarck str .

Turnus IV
19' a Uhr

Ersiaufführung
Simone

Boccanegra
Ende 22 O» Uhr .

StaafL Sdiaasph.
n Gadirraiiurkt

SL L 2 () Ii 5
Jüns - li - l . iL »

» Uhr

Vallensteiiis Tod
Ende 22 % Uhr

Staat). Sdtlller ' Mer. Uarlilig.
20 Lhr

soond ao . so gant dar Und
Ende 22 Uhr

Winrer
* Garren�
8. 1» ni gnn . ' . 31 «uitgn «rliuht 1

| Casl - Famllle , Jung - Chlna . 2 Eiltet ' ». {
Marlka RSkk , S AUIton * usw . usw .
siuutnd u. Soiuitau | » 3 Vorrteltung »« 1

1 4 nd 8<» ü r 4 Uhr leine Pre »t

1 bester Ld . Betirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 92M27

Otreittlon Ralph Ar . bnr Roberto
8' / « Uhr

. . . Vater sein , dageflen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Ubr ( halbt Pr. )

Tggl . 6 u. S1; , Uhr . Barbat sm » 9256
Pr. 1- 6 IL Woohentg . 3 U. SO Pf . - S M.

Cen Colleano , 4 Bronatts
und weitere zum 1. Male in Europa
gezeig , eSpitrenlelstongen

plAZa Ttgi . S u. SU
sonai . 2. 3 a d *

A ex. 8066

llNTERNAT ; VARIETfe

" . vbr CASINO - THEATER
cothria�er 97

Oer Sensatlons - Schiacer

Seins Hoheit der Benler
iiiiiiiiiiiiinuuiuiiiiiiiiuiiiuinunitiuujiuiiiiiiiiiiuiiiu

and ein er » IN. buntes Programm
Für unsere Leser :

iutsenem ,ür I —« Perso « » "
Fauteuil nur iJS Sessel 1. 75 5L,

; onsti «e Preise - Parket , ü. Sans nJW V.

ra »a OlreXtW. i Or. Martin Zick«, mm
Komische Oper

rntdnchstr . lM Merkur 1401 4330.
Nacn voltstdndleem Umbau

Täglich 8" . Uhr

Hulla dj Bulla
Schwank Ton Arnold and Baeb

mit Guido Tblolsc or .
Seim lt. Sehr », H. ur«, HldabraadWaltar

9» «. Flink 3«hm" r w«p«v
3099160 OIBBIIUB 4 1191!

P . au ohne Kunal

/ Lustspiel haus sw
5 nedriehstr . 236. Bergmann 2922 23.

IMe auf den zweiten M.
Riemann - Haadc .

Vorvorkau , In tMldan HKurorn ab
10 Uhr ununtarbroohen .

Kenn - n Sie die ent *ttckcnr «e
Operette Ton MilUtdcer

OcssKoearonc ; ?

Täglich R. 15 L' hr ( Sonntag «) Uhr ) und
Sonnabend nachts 11 30 Uhr Im
ICosc : - TkR « atf « R -

Gr. Frankfurter Str . 132
Billettkasse : Alex . 312 • —3494.

jed . Sonn ' , sv « u. czardaafOraitn
Jed . Sonnabend 5 uionntag 2J0Ubr

„ Aschenbröde . "
TorSUtllW : Sonntag , den 11. Febr . ,

vo, mittags IIT ) Uhr

aeetheTMorgenfeiar
mit Ladwlg WBIIner. Traute , Paul

und Willi Rose .

m * ™
InuUSchülL B- Balu SirmniuiLHiiui 108/14

Gr . BocHDierlest
und Grober Alpenball

7 üjulkü . Hub DtkantloBO.
SS bQrisdii HuÜl

Einlaß ; Wochentaes ö Uhr
Sonntags 4 Uhr ,

UlttvodL dta 11 rabr „ odaiancst o.
1. las spiel luilarm Siran ».

VolKsbtiline
Tbutr id Wlawplab.

8 Uhi
Urauffllhrunp

Apollo .
BronntnoirsBo
Volksstllck Ton

Großmann
und Hessel .

Volk ; Tin ILdiin .
kl!»: ilrun WlH.

) taatl . S4ill8r - Ib .
6 Uhr

! o und so . so

geht der wind

ihealer am
saumanerdanD

"/ « Uhr

ilelMl ' nfti !

Omtidiei meaiEi
3. 1 Norden 1231,

TJgi . «"« Uhr
Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Regu Mar Reluhardi

Kammerspiele
DI Norden 12310

8 Uhr

Oer Kandidat
von Carl Sternheim

htlt : Hl» Hiioridi.

Die Komödie
II Bismck . 241 4/7515

8V, Uhr

Victoria
von S. Maugham .

Regie
dax Reinhardt

Musik ;
Mischt Spoliansky .

Direktion
>r . Robert Kl CT

Denlsehet -
lOnstltr - Theal
Barbarossa 5937

S' U Uhr

Jbi . iwai , irei "
von Franz Molnat

mit Hu PiMbü .

soupsr

BerilDer Theater
Dönhoff 170

Ttglieb IN, Ohr

Die Strafie
mit Jlbsrl Bassuniaw.

Regie
rieJnz Hllper .

Komisehe Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4339.

Allabendlich 8V<U.

Bulla m Bulla
Sdnrul, <11 tnwld md B«h,

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8V, Uhr

Liebe auf den

zveiteo Blick

Lessing -Tbeaier
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

feftöre

oreytus
von Rehfisch und

HerroT

Kleines Tbeat .
Merkur 1624

Tägl . 8V1 Uhr

DerValzervon

heute Rächt !
Max Adalbert .

Erl a Glässner ,
Bl ' de Wörner .

Hermann - Sctaa fuß

Theater d. Westens
Täglich 8V. Uhr :

Hotel Slam

Lemberg
Musik von Gilbert
KAlhe Oond ,
Leo SchtUseadort

Ib. a. nollendorfplaiz
Vorvk. 10- 2. Kf. 2091

Täglich «V» L' ht
Uastsplel des

Oeniidisj Ttaaian
Menschen

im Hotel
von Vic « . bäum .

ütglf : totäi ällichW .
STällle llladl -f. ' ar -

Bsfrwttt
v. falmay

frianon-Theale
Qeorgenstr . 9

Täglich 8V« Uhr

von Strlndherg

Operettenhans
Alte Jakobs ». . ' 0232
( Zentral - Theater )

Täglich sv. Uh,

Oer Soldat
der Marls

Banenki-Bllbsen
fhuter ie Hat

Xleljgrlbef StrtB ,
Täglich 8V» Uhr

Protsssor

Bernhardi
von Mo kUIMn
hgh , Tldo hnimtr

Komädlenhaua
Täglich 8- 6 Uhr

Oer Lögner
und d e Könne

von CUP! BOlZ

Meiropol - TU,
SV« Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Sdrwar «,
Richard Tauhcr

Musik von
Frana Lebär

Taeai . a. KoiO. Tof
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

aocbSanni .
nacrm . JU

« nonH . htum

Elite *
1

SSnger .
Hazirt , Fudilnu-Uch-

Projrjmm! ILu:
BIS b ORM Oliv

FodüBn�artBta.

Pianeiarmni
TWW am Zoo Tan
' elb: . iMfeesflulo ;tnCi
3. 5 BarbarossaSSTS
16V. Uhr Dia Wleiar

• tarabildv
18- « Uhr Dar Plane

lupltar .
20V. Uh, MerkvOrdlg «

SarnalläBtBaJwni ,
Eintritt I Mark .

Kinder SO Pf.
Mittwochs halbe

Kassanprtisa .

HidierPreniiereDerloIgl
SONNABEND 1

Ii Uhr , FamlllenTontellnu «.
Kmder halbe Preise von

_ 22, , Mk. aufwärts ,
M TV»

Uhr��Qrtrije VontellBDg

1 S " w. l » ! Um fr-

° ? Z ! fMiämrmhllm , »i ollTech�,
» s . th-chichrura . AU» k,lk , fiUm

w 1- , Ihr : ird « f -nieil»», . — tri », it-l-r-
«ch». md fgurlder «ertee lidur hrachi 1

Nor gau « wenige Tage )

Reichshalien • Theater
Abends CD sonn an DaduiLiZI

Slelliner - Sänöcr
Zum Schluß

Logis WKdwest

Oönnoff - Brotn
Das crandii «« Prorranna

GROSSEM SCHAUdPiELHAUd
S Uhr :

3 Musketierp
Rogie: ERIK CHARELL

J soanttfl ugtL «alba Pi.

Möbel-Kameriing
Kastanienallee 56

dfah . «lag . Schi «, , „ „ c » .
oetren . . . apart . Rüche « . Collier - .
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MaflenmLrder hat fefn leichtes Leben ,

Di « ihr vielleicht denkt .

Erstens muH er auf die vpfer Obacht geben ,

Aweiten » auch noch , dah ihn keiner fängt .

Tadellos in Form muß er sein Messer hallen ,

Stumpf bringts nur Verdruß ,

Weil es dann nicht durch die Kleiderfalten

Mühlos eindringt , wie es nämlich muß .

Und er darf sich nicht mit Blut bespritzen ,

Auch kein Fingerabdruck bleib ' zurück .
Solches würde nur die Polizei ausnützen ,
Und das bringt in keiner Weise Glück .

Und wie schwer sind Leichen wegzubringen ,

Daß es keiner sieht !
Sollte das nicht einwandfrei gelingen ,

Ist die Freud « an der Tat verfrüht .

Endlich , kann man vorher sicher wissen ,

Ob, was man erstrebt .
Sei es Geld , sei ' s Liebe , nicht an Hindernissen ,
Deil nichts da ist , selber sich begräbt ?

Ist ein guter Mord ihm dann gelungen
Und er reich beschickt ,
Ach , wie schwer ist für den armen Jungen ,
Nicht zu zeigen , was ihn so beglückt .

Macht auch die Berufswahl dir viel Sorgen ,
Greife nicht zur Mafsenmördereil
Andre Tätigkeit wird dich am Ende auch oersorgcn ,
Und viel Ehre ist ja nicht dabei .

Geldbrlefträger sind ganz falsch « Leute ,
Braucht man sie. kriegt man sie nicht zu sehn .
Denn ich könnte ja , ihr glaubts wohl , heute
Rein aus Sehnsucht nach solch einem fast oergehn

Artur Krause war einer von ihnen ,
Angestellt am Postamt SW 8,
Der tagaus tagein mit würdevollen Mienen
Geld teils nachgenommcn . teils gebracht .

Einmal brachte er wie öfters schon Herrn Eiche
Einen Fünfmarkschein aus seinem Futteral ,
Da traf dieser ihn mir einem scharfen Streiche ,

Daß Herr Krause hinsiel wie ein toter Aal .

Kraus « konnte noch um Hilf « rufen ,

Worauf Eiche mit dem Geld entfloh ,

Doch es nahten Reller auf den Treppenstufen ,

Den Herrn Eiche machte das nicht grade froh .

Denn die Tasche in der Hand war sein Verhängnis .

Und die Retter schöpften eisernen Verdacht ,

Daraus brachten sie Herrn Eiche ins Gefängnis .

Aber dann hat man an Krause auch gedacht .

Gottseidank war er nicht schwer verwundet .

Nach drei Wochen war er ganz gesund .

Vor dem Richter hat er den Verlauf bekundet .

Eich « wurde viel « Lahre eingespundt .

Geldbri - fträger sind ganz falsche Leute :

Warum mußt « Artur Krause Hilfe schreint
Hall er ' « nicht getan , so würd z. B. heute

Eiche wohlhabend und nicht im Kittchen sein .

Rein , Friseure soll man nicht erschrecken .

Leicht entsteht daraus ein ernster Fall .
Zum Exempel will ich aus Vergessenheit erwecken

Die Geschichte von Herrn August Niebergall .

Niebergall , ein Meister seines Faches ,
War bei groß und llein gar sehr beliebt ,
Bis er endlich doch mal eines Tages

Eigenhändig diese Morllat verübt .

Denn er hatte grade unter seinem Messer

Fleischermeister Gottfried Hermann Schmidt ,
Und er sagte grab , das Wetter würd ' nun bester ,
Als er ihm tief in den Kehlkopf schnitt .

Das kam daher , daß ein Autofahrer
Mit Geklirr in sein Schaufenster fuhr ;

Niebergall war doch ein ernster Sparer ,
Und das ging ihm wider die Natur .

In dem Fenster saß der Venz - Mercedes ,
Vor dem Spiegel saß der tot « Schmidt .
Dos war Niebergall zu viel , und jedes
Kind begreift , was dieser Mann jetzt litt .

In die Wohnung hinter seinem Laden •

Eilte Riebergall mit raschem Füß : / -•

Vom Rouleau schnitt ' er den zähen Faden .
Klar war ihm , was er jetzt tuen mutz .

Hinterm Vertiko die stille Ecke

Wählt er sich zum letzten Ausenthall .
Da hing er sich hin , daß er verrecke —

Eine Stunde später war er gänzlich kalt .

Nein , Friseure soll man mch erschrecken .

Leicht entsteht daraus ein ernster Fall .

Zum Exempel tat ich aus Vergessenheit erwecken

Die Geschichte von Herrn August Niebergall .

Väter , Mütter , paßt auf eure Töchter !
Denkt an Großmann Karl de » Mädchcnschlächtcrl
Am Alexander
Da stand er

Und nahm beispielsweise nach Hause mit

Paulin « Schmidt .

Als sie oben bei ihm war in seiner Wohnung ,

Hat zuerst mll ihr er ohne jede Schonung

Beträchtlich

Geschlechtlich '

Verkehrt , eh er sie umgebracht ,
Die ganze Nacht .

Dann stach er jein Mcster tief in ihre Kehl «,

Dreht es um , damit Pauline nicht so gröle ,
Und sie kaltgemacht
Und aüsgeschlocht ' !
Trank drel große Kümmel ganz in aller Ruh

Dazu .

Dann borgt er vom Schlächter Keil die Hackmaschine

Und dreht durch dieselbe nach und nach Pauline .

Am Alexander
Da stand er ,

Rtesenbockwurst mll Salat verkaust er da ,

' n Fusfzger ' s Paar .

Und so tat mil vielen andern sungen Mädchen

G. oßmann Karl sich lang « Zeit betät ' gen .
Aber «in «

Keste Kleine

Hat mal so gebrüllt , daß gleich die Sipo kam
Und ihn mitnahm .

Im Lokal - Anzeiger hat man ' s können lesen ,

Großmann Karl sagt , er sei ' s niemals nicht gewesen .

Er war ' s doch ,

Sonst im Loch

Häll ' er sich nicht ohne wellres aufgehenkt ,
Wenn man ' s bedenkt .

Als Moral könnt ihr euch folgendes betrachten :

Junge Mädchen soll man liebgn , doch nicht schlachten .
Diel bessire Sachen

Kann man ja machen

Und fällt hinterher nicht so gewaltig rein ,

Auch ist ' s gemein .

Bombe war verschwunden ,

Bombe , der war weg ,
�

Man sucht ihn Tag und Stunden

Und fand doch nicht den Fleck .

Bomb « . Junggeselle ,
Bombe ging nie aus ,

Jetzt verließ er seine Schwelle ,

/ Kam nicht mehr nach Hau » . - �

Landjäger und Soldaten

Durchsuchten See und Flur ,
Mll Retzen und mit Spaten —

Von Bombe kein « Spur .

Ach käm doch Bombe wieder .

So schallls im Blätterwald

In Deutschland auf und nieder .

Und aber bitte , bald !

Ein Fischer fand die Leiche

Mit Kopsschuh log sie da ,

An einem stillen Teiche .

Vivat ! Hallelujah .

Viertausend Menschen jährlich

Verschwinden in Bcrlin ,

Viertausend sind entbehrlich ,
Nur gehts nicht ohne ihn .

Ein Landgerichtsdirckior
— Verschwunden oder nicht —

Ja , da hat man Respekt vor . . .
Moral von der Gejchicht .

'

Im Polizeipräsidium hängt eine lange Reihe

Und unter Glas und Rahmen sorgsam ausgeklebt .

Man sieht sie nicht , daß man sich dran erfreue ,

Denn alle dies « haben auch einmal gelebt .

Denn alle diese wollten auch etiist glücklich werden

Und alle waren auch einmal ein Kind

Und starben mit verzweifelten Gebärden .

Weil st« zuviel auf dieser Well gewesen sind .

Di « meisten hängen dorr schon lange , lange ,
Und nie kommt wer und sllgt : es war mein Freund

Fühlst dr. die Einsamkeit ? Ist dir nicht bang « ?

Bist du gewiß , daß einst um dich wer weint ?
Es starren ihre gräßlichen Gesichter
Ins Leere , ihnen ist ' s nun gleich ,
Ob man sie kennt — , der Allvernichter

Nahm sie in Gnaden in sein weite » Reich .
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Von H < ziriz HsQf &netsözr
( 24 gortfeftun «. )

dos ist doch nicht dasselbe . '
„ Ist «» auch nicht . In der Oper muß ich alle » HSren , was

si « singen , hier lege ich mir nur Platten auf , die mir Spaß machen . "

Mary gab es auf .
Tom begann sich über Marys gottergebenes Gesicht zu ärgern .

Er rief Peter als Zeugen an . daß fein « Frau ungerecht tei .

„ Warum sitzt sie immer ' rum wie eine Tranlampe . Peter , sag '
selbst , was fehlt meiner Frau ? Sie hat ihr gute » Esten und

Trinken , ein schöne » Haus und ' n netten Mann . Na , also ! ?"
Mary schüttelte den Kopf , ohne einen Ton zu sogen . Peter

betrachtete eine Fliege , die an den Scheiben auf und ab surrt «, und

öffnete den Fensterflügel , um sie herauszulassen .

„ Wae fällt dir «in , Peterl Das gibt Zuglustl Ihr denkt auch
kein bißchen an mich ! " Tom wurde so ärgerlich , daß er aufsprang
und nnt den Schlüsseln in der Tasche klimpert «.

Mary ging hinaus .
„ Du müßtest mal mit Mary ausgehen " , schlug Peter sehr

ruhig vor .
„ Was , setzt , wo ich trainiere ? "
„ Sie trainiert ober nicht ! "
„ Aber si « ist meine Frau «, und hat sich nach mir zu richten .

Vis jetzt bin ich immer noch der Herr im Haus . " Tom begann

erregt auf und ab zu laufen .
„ Einmal kannst du doch mit ihr weggehen ! " Auch Peter

droht « die Geduld zu verlieren .

„ Soll ich wegen Marys Vergnügungssucht außer Form
kommen ? ! "

„ Man läuft immer im Kreis mit ihm , immer im Kreis " , dachte
Peter und biß sich auf die Lippen .

Kräppli trat ein . Tom atmete erleichtert auf . Er griff nach
einer Leberwurst und warf si « dem kleinen fetten Mann ins Gesicht .

Krappli brüllte wie wild und machte komische Gebärden . Tom

brach in schallendes Gelächter aus und schlug sich Immer wieder

ouss Knie .
Mary stürzte entsetzt in » Zimmer .
„ O Gott , o Gott , er bringt mich noch um , Frau Matthes " ,

klagte ihr Kräppli entgegen , sein Gesicht wie ein Clown verziehend .
Mary drehte sich schweigend um und ging wieder hinaus . Peter
folgt « ihr .

„Einfälle hast du manchmal . . . ", lacht « Kräppli unterwürfig ,
„ paß auf , morgen Hobe ich ein blaues Auge ! "

„ Soll ich mir ewig das saure Gesicht von der da ansehen ? "
Tom deutet « mit dem Kopf nach der Tür .

„ Sieh doch nicht hin ! " Kräppli lächelt « bös «.
- Tom knurrte .

„ Geh doch mal aus ! "
„ Allein ? " Tom wurde lebhast .

„ — mit mir . "
Sie sahen sich « inen Augenblick an .
„ Du bist doch ein ganz gemeiner Hund " schmunzelte Tom

„ Aber eigentlich hast du rech ' . Ich braucht mal Abwechslung . "
Kräppli wunderte sich, so rasch zum Ziel gekommen zu sein . Er

machte sein harmloseste « Gesicht .
„ Du mußt mal wieder mst Frauen zusammenkommen . Di «

regen dich an . "
T- mi pfiff durch die Zähne und kniff ein Aug « zu.
„ Kräppli , Kräppli ! " drohte er mit dem Finger .
Kräppli bekam einen kleinen Schreck .
„Also , wann kann ich sie sehen ? Wer ist ' » denn ? "
Kräppli wunderte sich ein zweites Mal . Dann lachten sich beide

verschmitzt an .

„ Ich sage dir , Tom , die hat ein «n Körper wie Eisen . Ich
massiere sie nämlich . "

Tom sah unruhig nach den Türen .

„ Nicht so laut ! Also , wer Ist ' «?"
. Luxilka ! "
„ Was für ' n Ding ? "
„ Iuxilka . Wenn du die mal reiten siehst - - — l *
. �Zirkus ? " Tom machte ein « Grimaste .
„ Zirkus ! Was Hab ' ich mit dem zu tun ? Erste Gesellschaft .

Ehrenwort . Ilka heißt sie eigentli ch. Die Mutter stammt aus Ungarn . "
„ Ab « r Iuxilka , das ist doch so — spanisch . "

„Freifräulein Ilka von Körchow ist Ihr ganzer Raine . "
„ Ach nee ? "
Tom blieb mit offenem Munde stehen
„ Aber Mensch , Kräppli , da kann ich mich doch nicht ran -

machen ! "
„ Du hast ja ' ne Ahnung . Alle Frauen wollen was von dir

misten . Ich Hab ' ihr schon von dir erzählt . Sie will dich malen . "
„ Malen tut ste auch ? "
„ Und wie ! Die hat schon Bilder auf der Ausstellung gehabt . "

' n ja , aber mein Training ? "
Kräppli macht « fein « Kinderaugen .
„ Was fchodet ' s schon , wenn du deinen Tee mal nicht zu Hause

trinkst , sondern dich malen läßt ? ! "
Tom dachte einen Moment nach , dann nickt « «r energisch , „ijoft

recht . Hier krieg « ich bloß schlechte Laune . "
„ Soll ich sie mal herbringen ? "
Tom kratzte sich den Kopf . „ Und mein « Frau ? "

» „ Wieso ? " Kräppli tat sehr erstaunt .
. . Na klar . Mensch , wa » ist denn schon dabei ? " sagte Tom rasch .

„ Die muß sich eben dran gewöhnen , daß ich Abwechselung brauche .
Host ganz recht , Kräppli . "

Kräppli wandte sich ab und oerzog das Gesicht .
Abends - war Tom ausgeräumt wie lang « atcht . Mary fühlt «

sich sehr glücklich .
„ Wenn du so gern in die Oper willst , Marychen , dann

fahr ' doch . "
„ Allein ? " Mary sah ihn groß an . .
„ Mit Peter . Der steht doch so wa » auch gern . " Tom « hm ihren

Kops zärtlich t » beide Hände und sah ihr verliebt in die Augen
Mary war gerührt .
„ Nein Tom . allein fahr « ich nicht . Ich wart « lieber bi » nach

deinem nächsten Kamps . "
Enttäuscht redet « Tom auf sie ein . Aber Mary bestand darauf .

nicht allein zu fahren .

Als Tom mtt Kräppli seinen genau nach der Uhr berechneten

Abendspaziergang machte , hörte er von ihm gelinde Borwürfe .
„ Das darfst du nicht machen , Tain , deine Frau fortschicken

Das gibt hinterher ein Geklatfche . Denkst du denn , dt « Nachbarn
merken nichts ? Die erzählen alles weiter und machen au » einer

> Mücke einen Elefanten . "
Tom fühlte wieder etnnul , wie ungeschickt er vorgegangen war .

und da ihn da » ärgert «, warf er Kräppli lurzenischkossen in da «

flach « Gewässer eines Baches , an dem ste gerade vorbeikamen .
De ? Masteur erhob sein theatralisches Iammergeheul , um Tom

zu amüsieren . Na warte , dachte er dabei , das kostet dich nicht einen ,
sondern drei neue Anzüge , er wußte schon , wie bei Matthes etwas

herauszuholen war .
In dieser Nacht war Tom besonders zärtlich zu Mary . Sein

schlechtes Gewisten ließ ihn Liebkosungen erfinden , die seinem rauhen

Seemannsherzen sonst fremd waren . Wenn er daran dachte , daß
er Mary zum erstenmal bet - ügen würde , überschlich es ihn reue -
und wonneooll zu gleicher Zeit . Schließlich versuäste er sich zu
beruhigen , einmal mußte ja doch damit angefangen werden ! Ueber

vier kostbare Wochen saß er nun schon in diesem Nest fest . Andere

Ehemänner drehten noch ganz ander « Ding « ! Iuxilka — heiß über¬

fiel es ihn , als er plötzlich an ihren Namen dachte , und er riß Mary
in seine Arme .

Am nächsten Morgen .

Am nächsten Morgen fuhr Krävpli schon früh nach Berlin . Tom

trainierte wie immer mit Peter . Mary sah ihnen zu. Sie wollte

sich zwingen , sich für Tome Beruf zu interessieren . Lernte si « das

Boxen oerstehen , so verstand sie vielleicht auch Tom bester .
In einer Atempause sah Peter Mary aufmerksam an . „ Was

Ist dir . Mary� Du siehst sehr schlecht au « ! " fragt « er voller

Sorge .
Mary schüttelt « den Kops .
„ Was wird ' n- r jungen Frau sein ?! " brummte Tom grinsend .

Mary wurde verlegen . Peter sah Tom finster an . Als sie
weiter trainierten , kamen Peters Angriff « so schnell , daß Tom kaum

decken konnte . „ Mensch , bist du verrückt ? " keucht « er und wischte sich
den Schweiß ab , der ihn in kleinen Bächen über das rote Gesicht ran

„ Wirst du das deinen Gegner auch fragen ? " schrie Peter .
„ Nun halt die Lust an ! " Toms Augen wurden kreisrund und

bösartig .
Mary fühlte , was in beiden vorging . Ein « wild « Angst krampst «

ihr Herz zusammen . Sie schloß die Augen .
Ein klatschender Schlag riß sie hoch . „ Peter " war ihr erster

Gedanke , und wundert « sich gleich darauf , daß si « nicht „ Tom " ge -
dacift hatte . Da hörte si « Tom brüllen : „ Das kriegst du zehnfach
wieder ! "

„ Erst rankommenl " Peter keuchte , aber er war sehr ruhig .

�ärt auf ? Ich kann ' s nicht mehr mit ansehen ! " zitterte Mary .

„ Dann geh weg " , rief ihr Tom brutal zu .
Tränen strömten aus Marys Augen .

Peter nestelte die Handschuhe aus . Und seltsam , auch Tom

beruhigte sich. „ Hast mich gut getroffen . Peter " , sagte er , indem

er auch die Handschuhe löst «, und er lächelt « dabei sogar vergnügt .

„ Paß auf , aus dir wird noch mal was
"

Er bückt « sich, um sein Schuhband auszumachen . In Wahrheit
wollte er vermeiden , daß man sah , wie rot er wurde . Denn ein -

mal mußte es ja gesagt werden . Donnerwetter , war das schwer !

Endlich stieß er grob heraus : „ Du , Mary , nachmittags werden wir

Besuch kriegen . Der Kräppli bringt eine Dame mit , die uns kennen -

lernen will . Und mich möchte sie vielleicht malen . "

„ Das ist fein ! Warum hast du mir ' » nicht eher gesogt , dann

hätte ich einen Kuchen backen können . "

Tom atmete erleichtert aus . Di « Harmlosigkeit Marys gab ihm
dt « Sicherhett wieder . „ Ist noch gar nicht so bestimmt . Kräppli

hat mir nur so was erzählt . "
Peter hatte Tom sehr genau beobachtet . Sein Mißtrauen war

erwacht .

U. Kapitel : Iuxilka .

Fräulein von Sarchow stellt sich vor .

Ein schwerer rassiger Tourenwagcn hielt vor der Villa . Ein

wenig übereilt stürzte Tom hinaus . Die Wagentür öffnete sich, und

der dick « Kräppli zwängte sich aus dem Auto . Tom begrüßte ihn

flüchtig und starrte neugierig In das Kupee . Ein paar zigeunerhast
dunNe Augen blitzten ihn an . Tom sah wie benommen aus die

schöne Frau , di « ihn ungeniert mustert « .

„ Warum stellst du dich nicht vor , du Dusiel ? " dachte Kräppli
und pusfte Tom in die Rippen . Tom hatte alle mühsam gelernten
Formen vergessen . Kräppli mußte lzelfen . Er buckelle grunUos
und schnauft «, kurzatmig wie er war : „ Erlauben Sie mir , gnädiges

Fräulein . Ihnen Herrn Tom Matthes vorzustellen . . . Fräulein

von Körchow . "
Dl « Dam « quittiert « Toms ungelenk « Verbeugung mtt einem

amüsierten Lächeln . „ Freut mich , Herr Matthes . Ich wollt « Sie

schon lange kennen lernen . " Als Tom immer noch wie «in Klotz
dastand , reichte sie ihm die Hand , sprang leichtfüßig auf die Straße ,

gab dem Chauffeur einige Ünneifungcn und wandt « sich dann
vollends Tom zu . der mit seinen Antworten verlegen herumdruckste .
jiräppli mußte noch einmal einspringen .

Endlich war Tom so wett . „ Meine Frau wird sich sehr über

Ihren Besuch freuen , gnädiges Fräulein " , sagte er und bemühte sich,
ein akzentuiert reines Hochdeutsch zu sprechen . „ Sie hat schon schönen

Kaffee gekocht . "
Ein tiefes klingendes Lachen antwortet «. „ Das freut mich sehr .

Er wird mir gut schmecken . Hat es Ihr « kleine Frau nicht schwer
mit einem so starten Mann ? " Fräulein von Körchow besllhtte Toms

Oberarm . „ Mein Gott , haben �ie einen Bizeps . "
Tom lächelte geschmeichelt .
Sie belraten dt « Veranda , in der der Kaffcettsch gedeckt war .

Peter saß schon da ' . irad blätterte tN einer Wochenschrist . Er sprang
auf und stellte sich vor . Dabei prüfte er. die schöne Frau sorgsam :

seit dem Vormtttag hatte er « inen bestimmten Verdacht .

„ Sie müsien Frau Matthes noch einen Augenblick entschuldigen .

gnädiges Fräulein , sie fühlt sich heut nicht recht wohl " , wandte er

sich an Fräulein von Körchow .

„ Das tut mir sehr leid . Hoffentlich macht sie sich meinetwegen
keine Umstände . " Fräulein von Körchow sagt « da » m einem so
netten Ton , daß Peters Bedenken oergingen .

( Fortsetzung folgt . )

/Rätsel - Ecke des „ Abend " .
Kreuzworträlsel . Füllrätsel .
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Waagerecht : 1. Derbrechen : 5. Vereinigung : 0. Italienischer
3: 10. Schmerzensruf : 11, mongolischer Vorname : 12. Fürwort :

i3. Deutsche Großstadt : 17. Fahrzcugdefekt : 2S. Doppelkonsonant :
26 . Gegenteil von auf : 27. Französischer Artikel : 28. Präposition :
30 . Schwein : 31. Allein . — venkrecht : 1. Winterliches Klei -
dungsstück : 2. Vokal : 3. Postalischer Telegrammvermert : 4. Englisch
nieder : 5. Geschäftsabschluß : 6. Weiblicher , abgekürzter Vorname :
7. Vokal : 8. Hartracht : 14. Wort für „sehr alt : IS . Geographische
Bezeichnung : 17. Kinderpflegerm : 18. Präposition : IS . Konsonant :
20. Musikalische Ausführung : 21. Gewürz : 22. Konsonant : 23. Aus¬
ruf : 24. Fluß in Spanien : 27 . Französischer Ar. itel : 29. Eng .
lisch nein . *

Sleichtlang .
Wie wettert der Fuhrmann und flucht , was er kann ,
Wie seufzen die Radler , ob Frau oder Mann !
Es ist eine Plag « , es ist «ine Schande . - -

So schlecht , wie es vielfach noch üblich im Lande , —

In anderem Sinn dasselbe Wort

Bringt Heilung und treibt Plagen fort :
E » zieht , sagt man , heraus den Schmerz
Und macht dich wieder froh ums Herz . ab .

G lbenrätsel .
Aus den Silben an be dens der ci do e » ei gar g« gen gen

grot hil ker kom le lei li lob ma ma misch mit ne ntt no now
nu « ok ro r « rhi ritz ro roe sau Ion ta te ti to trieb tus u wehr ze
sind 18 Wort « zu bilden , deren Ansang » - und Endbuchstaben , beue
von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben . — Di «
Worte bedeuten : 1. Truppenübungsplatz in der Mark : 2. bibl .
Gestalt : 3. russisches Zarengeschlecht : 4 Satzzeichen ; d Dickhäuter :
6. Planet : 7. künstlich « Höhle : 8. Waffe : 9. Ausdruck der Selbst -
gesälligkett : 10. Roman von Frensien ; 11. römischer Schriftsteller :
12. Himmelskörper : 13. Monat : 14 Willensform : IS . Schiffegerät :
16. italienischer Staatsmann : 17. Ort in Bayern ; 18. Einsiedler
( ch ein Buchstabe ) . kr .

Ordne an Stelle der
Punkte die Buchstaben A
AABontEti E
RFQGHKLLLN
NNNOOR - eR R R
RRSSUVVWWWZ
so «in , daß Worte folgender
Bedeutung entstehen : 1.
Bodenfläche mtt Baumbe -
stand ; 2. Militär : Z. Wäsche -
mittel ; 4 Bezwingung der
Härte : S Merkmal für
Kommendes ; 6 Einigungs -

versuche : ? In Zukunft vielleicht ein guter Freund Deutschlands , ad .

<Zin Zeichen fort . . .

Was Anlaß stets zum
Zank und Streiten gibt —
Ein Zeichen fort — im
Kartenspiel beliebt ! '

Sch eberätfel .
Die Namen der Opern und Operetten Martha , Salome , Rhein »

gold , Mignon , Othello . Vopelhän . ler , Zauberflöte , Tocca , Geisha.
Parzifal schieb « man seitlich so, bis ein « senkrechte Reihe den Namen
einer weiteren Oper ergibt . kr .

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auslösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. M: 3. Eli : 6. le :
8. Mia ; 10. Mai ; 11- das ; 13. Tau ; 15. Raten , 17 ur : 18. Ion ;
19. da : 20. Wanne ; 22. nun : 23. Eis ; 22. Tat ; 27. den . 29. Oh ;
30 . Kur ; 31 . in . — Senkrecht : L am : 2. Lid ; 4 la : 5. I: 6. lau ;
7. Ei : 9. Aar : 10. Man : 12. Satan ; 13. Tenne : 14 gut : 16. Ton :
16a . Wal : 20. Wut : 21. Eid ; 22. nah : 24. (ei ; 25. to : 26. du : 2«. n. ' . .

Ergänzungsrälsel : 1. All : 2. » at : S. v - nd : 4. Esel ;
S. Insel : 6. Tanz : 7. Er, : 8. Ret » : 9. Ball : 10. Arm : 11. Not :
12. Surs . — Arbeiterbank .

Silbenrätsel : 1 Fieber ; 2. Rehbock : 3. Erna ; 4. Unzc ;
6. Niederlande : 6. Dahlie ; 7. Einstein . 8 Zmaginat on ; 9. Nenr I ie ;
10. Defensive ; 11. Ehr . 12. Reise : 13. Nansen 14 OiHralo . i ;
15. Trommel ; 16. Gattung . • — „ Freunde in der Not , geh ' n zehn auf
ein Lot . "

Rösselsprung :
Prahle nicht heut «: Morgen will

Dieses oder jene « ich tun .
So Ichweige doch bis morgen still ;

Sag « dann : Seht , das tat ich nun .
Friedrich Rückert .

Buchstabenrätsel : 1. " Bob : 2. Aas ; Si Rio ; 4 Te « :
s . Hut ; 6. elf : 7. tob . — Larthel .



Nr . 66

47 . Jahrgang

Sonnabend

6 . Februar 1930

Technik auf der Grünen Woche
Die Grün « Woche wartet dieses Mal auch wieder mit einer

Reihe von technischen N« uerungen auf . Als Bodenverbssserungs -
mittel grohen Stils finden wir auf dem Freigelände der Schau ein «

sogenannte Blausandmaschine , die jur Verbesserung , des Bodens an

den Küstenstrichen dient . Dort wird nämlich der Boden an der

Oberfläche durch das Wasser stäpdig ausgelaugt , er verarmt an
Kall und wird lehmig und schwer zu bearbeiten . Gleich unter dem

Grundwasserspiegel aber liegt jungfräulicher und hochwertiger
Bsden . Die gewaltige Maschine , ein « Erfindung des Ingenieurs
Max Jäger , schafft den hochwertigen Untergrund nach oben , ohn «

daß erst die darüberliegend « etwa zwei Meter starke Schicht ab -

gedeckt werden müßte , und oermischt ihn mit dem Oberflächen -
baden . Dadurch werden die Böden der Küstenstriche bearbeitbar

und fruchtbar gemacht .
Die Bodenfräs « findet als Bodenbearbeitungsmittel immer

siärlere Aufnahme . Neuerdings geht man nun dazu über , die

K l e > n f r ä s e auch mit « inem Doppelhackschwanz zu ver -

sehen , der an Stelle des normalen Frässchwanzes am Gerät an -

gebracht werden kann . Das Gerät , das bisher nur zur Erztelung
einer guten Bodenkrümelung dient «, gewinnt daher mehr und mehr

auch als Hackmaschine Bedeutung . Erwähnenswert ist auch , daß

Der Khinttaktor als DtiUmasdiine : Bolens - Gartentraktor

mii drei Säapparaten ,

der Frässchwanz neuerdings als Anhängegerät für landwirtschaft -
liche Schlepper auf den Markt kommt .

Einen starken Aufschwung haben die Beregnungsanlagen zu
verzeichnen . Das gilt zunächst für die Großfeldberegnung mit Weit -

stiahlregnern , bei denen man heute bis zu 80 Meter Wursweite
mit « inem einzigen Strahl erreicht . Neu ist die Verwendung von

Schleppermotoren zum Betrieb der Weitstrahlregner . Pumpe und

Regner werden aus dem Traktor ausgebaut und unmittelbar vom
Mowr aus angetrieben ( chütig ) . Neu ist auch die Verbindung de «

Kleintraktors . zum Beispiel mit der Elemensfräse . mit einer

Beregmmgepump « lLanninger ) . Damit wird das Univerfalgerät
des Landwirts , der Kraftschlepper , auch in den Dienst der Bereg -

nung gestellt . Unter den Kl�inberegnungsgeräten findet

stch der Bogenregner in einer wesentlich vereinfachten und ver -

billigten neuen Form als Regner für Kleinsiedlungsanlagen vor

( chydor ) .

Unter den Landmaschinen erregt ein Kartoffelvorratsroder Auf .

sehen . Bei den bisherigen Kartoffelrodern mußten die gerodeten

Kartoffeln , die von der Maschine in ein « Reihe gelegt werden , gleich

nach dem Roden einer Reihe ausgelesen werden . Bei der neuen

Maschin « ( Holsten - Heag ) ist nun erreicht , daß die gerodete Reihe

hegen bleiben kann . Die Maschine braucht also nicht zu warten ,

bis die gerodete Reih « aufgelesen ist . sondern kann durcharbeUen .
Daraus ergibt sich «ine wesentlich bessere Ausnutzung der Maschin «

bzw . Ersparnis an Arbeitskräften . Der Anteil an zugedeckten

Kartoffeln beträgt bei der neuen Maschine nur noch 2 — 3 Prozent .

Als interessante Neuerung aus dem Gebiet der Erntemaschinen

ist auch ein umlaufender Halmteiler ( Harme - Heag ) zu erwähnen ,

eine spitzauslaufende , mtt Schnecken besetzte Walze , die mit dem

Getriebe des Bindemähers verbunden wird . Sie erfaßt die Ge -

treidehalme und teilt sie auseinander , gleichzeitig werden die lagern -

den Halm « hochgezogen und dem Mesier aufgerichtet zugeführt .
Das Gerät kann an jedem Bindemäher angebracht werden , um chn

zum Mähen von Lagergetrelde geeignet zu machen .

Unter den Kraftschleppern ist ein neuer Fordson -

Traktor zu erwähnen , der sich durch größere Kraft ( 30 KL. bei

1000 Umdr . Min . s , leichteres Starten und bessere Kühlung auszeich -

net . Die Bestrebungen im Schlepperbau gehen dahin , die Bauart

kompakter und die Bedienung einfacher zu gestalten . Der Garten -
und Kleintraktor tritt stärker in Erscheinung . Durch auswechselbar «

Die warmwasserbehevcie Schirmglucke .

Gerät « und Werkzeuge wird er zum Univerfalgerät für Boden -

bearbeituag , Unkrautvernichtung , Schädlingsbekämpfung und Ernte

( Holder - Traktor , Bolens - Gartentraktor usw. ) .
Bei einem neuen Benzinmotor für landwirtschaftliche Kraft -

zwecke ( Bernard - Motor ) finden wir eine eingeboute Selbstkühlung
des Motors , durch die erreicht wird , daß der Motor stundenlang
ohne Aussicht lausen kann .

Unter den Fördermitteln erregt eine Doppelwinde ( Demag )
Aufsehen : sie ist eine Schnellwinde mtt eingebautem Elektromotor

für ortsfeste Anbringung und hat sine Tragkraft von 12S Kilo -

gramm . Wir finden ferner praktische Sackhebekarren , die drei Ge -
räte — Sackaufhalter , Sockheber und Sackkarre — in einem ver -

einigen . Hierher gehört auch ein neuer Kettenspanner für den

Transoprt von Langholz , bei dein im Gegensatz zu dem bisher ver¬
wendeten Kettenbeil «ine Beschädigung des Nutzholzes nicht ein -
tritt . Unter den Fördermitteln für Flüssigkeiten ist ein « neu kon -

stnttert « Iauchepumpe ( „ WalO zu erwähnen . Ein einfacher Füll -
anzeiger für Jauchefässer ( „ Späher " ) ermöglicht es , von der

Pump « aus zu beobachten , wann das Faß voll ist . Wir finden
ferner als Neuerung Wasierversorgungsanlagen mit Kreiselpumpen
( Auers ) , die mtt Lichtstrom arbeiten . Der Krastoerbrauch ist durch
eine neuartige Pumpenkonstruktion vermindert . -

Silos für die Futterspeicherung sind in den ver -

schiedensten Formen vertreten . Neben dem üblichen Wahlblechsilo
finden wir Metallringsilos ( System Aurich ) und Silos aus ge -
brannten Tonhohlsteinen ( Clsu - Turm ) .

Als Neuerung in der Stallausstottung wäre der Einheits -
schweinetrog „ Wellenbrecher " zu nennen , ein sinnreich kon -

stnrierter Stemzeugtrog , der von der Stallgasse aus gefüllt wird ,

tränkebecken , die in billigen und einfachen Ausführnngsfonnen auf
den Markt kommen .

Die Technik der Geflügelzucht hat in einer Warm -

j wasfer - Schlrmglucke ( Orion ) «ine interesiante Neuerung
aufzuweisen . Der Schirm wird durch Warmwasser , das in ein « m

kleinen Ofen bereitet wird und ständig zirkuliert , erwärmt . Die
Kücken erhatten die Wärme gleichmäßig von oben her . Durch
Brauntohlenbritettfeuerung wird das plötzliche Auftreten höherer
Temperaturen vermieden . Bemerkenswert ist auch ein neuer im

s Aufbau sehr einfacher Futterautomat ( „ Kauz " ) , in den für mehrere

J Tage trockenes Kückenfutter eingefüllt werden kann , das von selbst
nachfällt .

Einen interessanten Erfolg planmäßiger Geflügelzucht zeigt eine

Großgeflügelfarm ( „ Maxsee " , Hoppegarten ) . Es ist ihr gelungen .
Hühnerrassen zu züchten , bei denen am Echlupftage das Geschlecht
des Kückens erkannt werden kann . Alle Kücken sind schwarz , die

weiblichen — und nur di « weiblichen — zeigen einen gelben Fleck
aus dem Kopf .

Unter den Melkmaschinen , die neuerdings ständig an Be -

deutung gewinnen , fällt ein Klsmgerät . auf , «in tragbarer Klein -
melker ( „ Elektro - Mslker " ) , der ohne jede Rohrleftung un! d Man -

tag « in Betrieb genommen werden kann . Die ganze Anlage ist t »

Das Modernste aus der Beregnung : der Traktorregnei .
ein auf einem Sdilepper aufgebauter und vom Sdilepper -

motor angetriebener Weiistrahlregner .

Gewädiihausbau mit Hilfe von Frühbeetfenstern durch

Anwendung von Fensterverbindem . v

ohne daß dünn » wäßrige Futtennasien überfließen , weil di «

Formgebung de » Troges so ist , daß die Welle der « inströmenden

Flüfstßtett gebrochen wird . Erwähnung verdienen auch Selbst -

Elekfro - Melker , die tragbare Melkanlage für den Kleinbetrieb ,

sinnreich «! Welse auf dem Deckel vereinigt . Das Gerät wird durch
Anfchlußschnur mit einem Stechkontakt verbunden . Wir finden
ferner fahrbare Kleinmelkanlagen ( Alo - Separator ) , die ebenfalls
leiner Rohrleitung bedürfen . Erwähnenswert sind auch Doppel -
melker ( Pine - Tree - Melker ) , die zwei Kühe gleichzeitig melken .

Unter den Cntrahmungsgeräten fällt ein Kleinentrahmer mtt
40 Ltter Stundenleistung auf ( Alo ) , erwähnenswert ist auch eine

Neukonftncktion des Alfa - Laval - Separators .
Für die M i l ch f e t t b e st i in m u n g wurde ein neues ein -

fache » Verfahren entwickelt ( Morfin - Apparatur ) . bei dem keinerlei

ätzende Flüssigkeiten Verwendung finden . Auch ein neues Watte -

filter für di « Milchfiltration ( „ Fuwa " ) ist beachtenswert .

. Für die M i l ch b e f 3 r d e r u n g kommen neuerdings Ein -

hettekäften für Milchflaschen auf den Markt . Eine Aufbeulmoschine
für Milchkannen findet lebhaft « Beachtung .

Als wettere praktische Neuerung wär « n ferner zu nennen : c i n-

fache Fensterhalter für Frühbeete : neuartige Fenster -
verbinder gut Errichtung von Frühbeetfenstern : ein Obstpflücker mtt

Rasterklinge alo Schneideorgan , die leicht ausgewechfett werden

kann : Erdbohrer mtt verstellbaren Messern , so daß verschieden «
Lochgrößen mit dem gleichen Gerät gebohrt werden törmen : Rinden -

schäler , die sowohl auf Stoß wie auf Zug arbeiten , ohne daß der
Arbeiter seinen Standpunkt ändern muß ; Zuwachsbänder für Mef -

fung des Baumwuchses : Motorpulverzerstäuber zur Bekämpfung
fressender Schädling « an Wald - und Fruchtbäumen , die mtt einem

Y- PL - Jnduftriemotor arbeiten und eine Zerstäubungshöhe von 35

Metern erzielen lasten , usw .
Unter den landwirtschaftlichen Hausgeräten verdient eine neue

Kältemaschine Erwähnung , die mit Aethylchlorid , einer völlig un -

schädlichen und nahezu geruchlosen Flüssigkeit , arbeitet .

Fesfes Helium .
Das Helium ist ein sogenanntes Edelgas , d. h. et oerhält {ich

chemischen Verbindungen gegenüber sehr träge , und ist des weiteren
das am schwersten zu verflüssigende Element .

Erstmalig gelang es im Jahr « 1900 im Kältewboratorium der

Universttät Legden K. Kamerlingh Onnes , Helium zu verflüssigen .
Anfang de » Jahre » 1913 wiederholte alsdann McLennan in To -

rento ( Kanada ) diesen Versuch mtt einer wesemlich einfacheren

Apparatur .
Die Physikalisch - Technische Reichsanstatt Charlottenburg ver -

slüssigt « das Heliumgas im Jahre 1925 unter W. Meißner .
Die Heliumverflüssigung besitzt dadurch ein « außerordentlich «

Bedeutung , als man die niedrigsten Temperaturen erreicht , d. t. der

absolut « Nullpunkt bei — 273 Grad , die tiefst « überhaupt denkbar «

Temperatur Helium siedet bei 4,3 Grad ads . ( gerechnet vom abso -
luten Nullpunkt ) : doch gelang es , durch Siedenlasien de » flüssigen

Helium « unier vermindertem Druck in einem Fall S. Onnes 1922 ,

die Temperatur von etwa 0 9 Grad abs zu erreichen Zuletzt gelang
es dem Nachfolger von K Onnes , W. H Kcesom . das flüssig « Helium .
unter erhöhtem Druck sowett abzuküh . ' ««, daß feine B « r f « st i - |
o u n g erreicht wurde Cr benutzt « als tälteerzengenden Swft i
flüssige » Helium . Ein G- mIsch von gasförmigem und flüssigem ,
Helwm wurde zwecks Verfestigung unter vermehrten Druck gesetzt .
und In oerhältnlemähig kurzer Zeit konnte festes Helium am Stand
eines Barometers gemessen wie auch durch ein « besondere Bor -

richwng gesehen werden . Die Temperatur , die hierbei erreicht

wurde , lag dem absoluten Nullpunkt außerordentlich nah «. Bei

150 Atmosphären Druck oerfestigte stch das Helium bei 4,2 Grad abs .

bei 26 Atmosphären Druck jedoch erst bei 1,1 Grad abs . , d. i. — 272

Grad . .

Eine neue Kraftverstärkerröhre .
Di » Entwicklung des Empfäogerbaus ziett jetzt ganz eindeutig

auf die Verbesserung der Tonwiedergab « hin . Das ist vor allem

dadurch ermöglicht worden , daß durch die allgemein « Einführung
de » Lichtnetzbetriebes ausreichend hohe konstant « Spannungen und

größer « Ströme ohne Schwierigkeit zur Verfügung stehen . Mit

geeigneten Krastverstärterröhren , wie z. B. der allgemein . ein¬

geführten R £ 60 4 , war et möglich , nicht nur die wiedergebende
Lautstärke ganz wesentlich zu erhöhen und auch dynamisch « Laut -

sprecher zu betreiben , sondern auch gerad « für üblich « Zimmerlaut -
stärk « die Tonqualttät zu verbesiern und den Tonbereich für die

Wiedergabe der Baßtöne ganz wesentlich zu erweitern . TeU funken

bringt jetzt ein « neue Kraftoerstörkerröhr « auf den Markt , die Im

wesentlichen für mittlere Lautstarken dimensioniert ist und der » «

Leistung zwischen der Lautsprecherröhre RE 134 und der genannten

Kroftverstärkerröhrc R £ 604 liegt Sie hat den Vorzug , daß ihr

Anodenstromverbrauch nicht übermäßig hoch ist . so daß sie noch au »

normalen Netzanschlußgeräten mittlerer Leistung betrieben iverde - ,

kann .



Zwei Seglerorganisationen ?
Grenzsireitigkeiien , die nicht nötig sind !

Eine ganze Anzahl wassersporkoereine lm Arbelier - Turn -
und Sporlbnnd haben Seglerabteilungen . Diese haben , soweit
der Bezirk um Magdeburg in Arage kommt , kürzlich einen

. . Seglerlag " algehalten . Man kann verstehen , dah die im

„ Freien Seglcrverband " organisierten Acbeilsrsegler darüber

erstaunt sind : wie sie darüber denken , hat hier ein Mitglied
des FSV . niedergeschrieben .

Am 25. und 26. Januar d. I . fand der Seglertag des „ Freien
Seglerverbandes " in Brandenburg statt — eine Woche vorher tagten
in Magdeburg die Segler des 2. Kreises im Arbeiter »
Turn » und Sportbund . Also zwei Tagungen von Ar -

beiterscglern , die in verschiedenen Logern zusimmengeschlossen
sind . Der Frei « Seglerverband besteht seit 1901 , der ATuSB . seit
1892 : allerdings bilden sich bei diesem erst in letzter Zeit Segel -
abteilungen . Da drangt sich unwillkürlich die Frag « auf : W i e

kommres . daß sich die Segler des ATuSB . nicht im

FSB . organisieren ? Im Lauf « der Entwicklung und der

riesigen Ausbreitung des Arbeitersports haben sich bei den großen
Wassersportoereinigungen des ATuSB . naturgemäß auch Sportler ,
die z. B. den Schwimmsport betreiben . Segelboote angeschafft , die

ihre Unterkunft bei ihren Vereinen gefunden haben . Daraus bil -
detcn sich dann Ssgelabteilungen , die als Sparte ihrem Verein an -

gtchoren In Magdeburg z. B. verfügt die Segelabteilung des

„ Freien Wassersports " über etwa 40 Segc . lboote . Andere Abtei¬

lungen in der Umgebung Magdeburgs sind im Aufblühen begriffen .
Nun kann es begreiflich sein , daß dies « Abteilungen aus ideellen
oder auch aus materiellen Gründen bei ihrem großen Berein bleiben

mosten , der ihnen ein schönes Bereinsheim , vielleicht auch Steg -
anlagen , zur Verfügung stellt . Bei einem Weitergreifen dieser Ent -

wicklung würde sich natürlich ein Zustand herausbilden , daß neben

dem Freien Segleroerband «ine neu « Organisation heranwächst .

Es kann nicht angehen , daß zwei Seglerorgani -
fationen in der Zentralkommission bestehen , deren

jede ihren eigenen Weg geht . Wir sind der Meinung , daß es nur
« in « Arbeiterseglerorgonifation geben sollte , und das ist der

Freie Seglerverband . Wir wissen , daß gerade die Segler
ihr « Hauptaufgabe darin gesetzt haben , als Spitzenorganisation in
der Zentralkommission anerkannt zu werden , was auch 1925 gc -
fchehen ist . Daraus ist zu ersehen , daß die Zentralkommission die

Wünsche der Segler nach einer eigenen Organisation anerkannte .

Ob die Interessen der winzigen Seglcrgruppen im ATuSB . gegen -
über den anderen große » Sparten genügend berücksichtigt werden

können , ist sehr zu bezweifeln In einer reinen Seglerorganisation ,
wie sie der Freie Seglerperband darstellt , ist das natürlich viel besser

möglich , weil sich die Spitzen dieser Organisation lediglich mit den

Fragen zu beschäftigen haben , die die Segler angehen Dabei kann

auch erwähnt werden , daß sich im Freien Seglcrverband Dereine

befinden , die ehemals dem ATuSB . angehörten und in Erkenntnis
der Lage zum FSB . übergetreten sind . Es wäre nun grundoerkehrt ,
zu sagen , daß sie dem ATuSB . verlorengegangen sind : es handelt

sich hier nur um eine Umgruppierung innerhalb der ein -

zelnen Sportarten in der Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege .
Ein Beispiel , wie die Frage am besten zu lösen ist , geben die

Wasierfohrer in der Freien Turn - und Sportvereinigung von 1894 ,
Nowawes , wo die Seglerabteilung dem Freien Seglerverl >and
angehört . Und keiner wird behaupten können , daß in dem genannten
Derein nicht beste Kameradschaft herrscht .

Iin Freien Seglerverband genießt jeder Segler überall , wo
der Stander des FSB . weht , Gastsreundschast , ist Gelegenheit ge¬
geben , an Regatten teilzunehmen und dabei die Feinheiten des

Segelns zu lernen . Er kann sein Boot unter fachmännischer Leitung
selber bauen ; Dorträge geben ihm Gelegenheit , sich weiterzubilden ,
in den nautischen Kursen kann er seine Kenntnisse für das See -

segeln erweitern oder überhaupt in die Geheimnisie eindringen ; ihm
ist es oergönnt , auf seetüchtigen Fahrzeugen unter seemännischer
Führung Ferienreisen zu machen , sofern es ' sein Geldbeutel zuläßt .
Nicht zu vergessen sind die gemeinsamen Wanderfahrten und die

Sternfahrten mit einem gemeinsamen Ziel . Erwähnenswert ist
noch die Zeitschrift des FSB . , „ Der Frei « Segler " , die wohl mit
an der Spitze der Arbeitersportzeitschriften steht , in Inhalt und

Ansehen gediegen ist und weit über den Mitgliederkreis der Ar -

beitersegler gelesen wird .
Es dürfte an der Zeit sein , daß sich die Zentralkommission

sowohl wie auch der Arbeiter - Turn - und Sportbund mit dieser
Doppelorganilicrung befaßt . Die Freien Segler wollen keinen

Streit , ober sie sind selbstverständlich ans die Wahrung ihrer Rechte ,
die sich aus der Mitgliedschaft in der Zentralkommrssipn ergeben ,
bedacht .

Rudern zu « lernen , um dann mit der ersten Frühlingssonne mV

dem schlanken Boot hinausziehen zu können . Uebungsabend « vor -

läufig Montags von 19�1 — 21 % Uhr im Ruderbassin des Real -

gymnasiums Treptow , Neue Krugallee 14/16 ( neben dem Treptower
Rathaus ) . Anschrift : Hermann Madsack . Berlin N. 31 , Swine »
Münder Straße 90 ; Bootshaus in Oberschöneweide , Spreestr . 1

( nahe dem Restaurant Blumengarten ) .

Da » Mannschaftsturnier der Schachspieler .
Im Mannschaftsturnier der Freien Arbeiter - Schachvercinigung

treffen am SonMag , 9. Februar , folgende Mannschaften in der
4. Runde zusammen : E- Grupp « : Treptow 2 gegen Wedding 2,
Lokal Döhling , Elsenstr . 10 ; Mitte 2 gegen Westend 2, Lokal Faust ,

Zionskirchplatz 11. V- Gruppe : Friedrichsfelde 1 gegen Kreuzberg 2.
bei Tempel , Friedrichsselde , Gudrunstr . 7; Neukölln 2 gegen Fried -

richshain 2, bei Grimm . Boddinstr . 10 ; Weihensee 2 gegen Prenz -
lauer Berg 2, in Grünau - Falkenberg . — Resultate der

3 Runde : Friedrichshain — Friedrichsfelde 1 : 4, Kreuzberg gegen
Weißensee 2 : 3 , Prenzlauer Berg — Pankow 1 : 4 ; E- Gruppe :

Treptow — Westend 7 Vi : 254 , Wedding — Mitte 14 : 9 %. — Alle

Resullate an E. Engel , Berlin - Weißenfee , Sedanstr . 86 , erbeten .

fcUL/vuU > ( Ut /
Die Kiassencinieilting .

Für die Arbeiter - Handballer macht « sich noch dem bisherigen

Spieloerlauf eine andere Einteilung notwendig . Wenn auch der

letzte Kreisspiclertag erst eine Regelung vom Herbst ab beschloß , so
sah sich der Kreisspielausschuß doch genötigt , schon zur Frühjahrs -
seri « «ine Klasseneinteilung vorzunehmen . Zur 1. Klasse ,
die sich über den Kreis erstreckt , wurden aus jedem Bezirk die beiden

führenden Mannschaften zusammengezogen . Es sind dies folgende
8 Mannschaften : Eiche - Käpenick , FTGB . - Osten , Borwärts - Hennigs -
dorf , Freie Turnerfchajt Velten , FTGB . - Wedding , 1. und 2. Mann -

schaft , FTGB . - Süden und Arbeitersportverein Schäneberg .
Die übrigen Mannschaften spielen in den unteren Klassen , die

in den Bezirken eingeteilt sind . Es sind das im 1. Bezirk , 2. Klaffe ,

Gruppe A: Fürstenwald « 1. , Erkner 1. , Mahlsdorf 1. , FTGB . -
Oberspree 1. , ASC . 1 „ Kaulsdorf 1. , FTGB . - Adlershof 1. —

Gruppe B: FTGB . - Baumfchulenweg 1. , Strausberg 1. , Mahls¬
dorf 2. , Fürstenwalde 2. , Köpenick 2. — 3. Klasse : Fichtenau 1. ,
Müncheberg 1. , Rehfelde 1. , Osten 2. , ASE . 2. , Kaulsdorf 2- , Baum¬

schule nweg 2. — Frauenklasie : Bohnsdorf , Köpenick , Lichtenberg ,
Osten , Mohlsdorf , Kaulsdorf , ASE . und Baumschulenweg . —

Jugend : Wildau , Osten , Rehfelde , Strausberg , Köpenick . —

2. Bezirk , 2. Klasse : Tegel 1. , Friedrichsthal 1. . Moabit 1. , FTGB . -

RoseniHal 1. , FTGB . - Nordring 1. , FTGB . - Pankow 1. , FTGB . -
Reinickendorf - West 1. und FTGB . - Nordost 1. — 3. Klasse : Nord¬

ring 2. , Velten 2. , Steinfurth 1. , Tegel 2. , Moabit 2. , Sokol 2.

Äbtlg . 1. , Schwante 1. und Hennigsdorf 2. — FrauenNass « :
Moabit 1. , Tegel 1. , Hennigsdorf 1. , FTGB . - Norden 1 I. . und

Velten 1. — Jugendklasse : Nordring 1 „ Rosenthal 1. , Velten 1. ,

Reinickendorf - West 1„ Norden IL — 3. Bezirk , 2. Klasse : Ketzin 1. ,
Rowawes 2. , FTGB . - Spandau 1. , Drewitz 1. , Rathenow 1. ,

Wedding 3. . Charlottenburg - Schwimmer 1. , und FTGB . - Mitte 1.

— 4. Bezirk , 2. Klasse : Luckenwolde - Sportler 1. , FTGB . »
Reukölln 1. , FTGB . - Friedenau 1. , Klausdorf 1. , Wilmersdorf 1. ,

Süden 2. , Neukölln 2. , und Schöneberg 2. — 3. Klasse : Trebbin 1. ,

FTGB . - Lankwitz 1, Treuenb riehen 1 „ Schenkendorf 1. , Lucken -

walde - Sportler 2. , Friedenau 2. , Zehlendorf 1. . Wilmersdorf 2. ,

Schöneberg 3. , und Süden 3. — Frouentlosse : Luckenwalde -

Sportler 1. . Luckenwalde 1. Abtlg . L, Luckenwalde 2. Abtlg . 1. ,

Schöneberg 1. und 2. Mannschaft . Neukölln 1. , und Süden 1. —

Jugendklasse : Schöneberg 1. und 2. , Neukölln 1. und Süden 1.

Naturtrennde auf Skiern .
Als vor einigen Jahrzehnten der Skilauf in Deutschland noch

zu den wenig gepflegten Sportarten zählte , bildeten sich bei den

Naturfreunden bereits besondere Skiläufergruppen .
Sie waren es auch , die für diese so schöne und vor allem auch ganz
außerordentlich gesundheitssörderliche Art der Leibesübungen unter
der werktätigen Bevölkerung warben . Heute vereinigen sie in ihren
Reihen viele Taufende von Skiläufern , die den Skilauf als Mittel

zur Erschließung der winterlichen Naturfchönheit und nach spart -
lichen Gesichtspunkten pflegen .

Für den 8. und 9. März hat der Internationale
Gesamtverein der Naturfreunde eine internationale
Wintersport - Beranstaltung angesetzt , die im Gebiet
der Sonnleitenhütte , im Skiparadies der Kitzbüheler
Alpen in Nordtirol stattfinden wird Außer Oesterreich
und Deutschland werden di * Schweiz . Tschechoslowakei und
Ungarn vertreten sein . Das Programm steht vor : 8. März :
Konferenz der Wintersport - Referenten , mtt Aussprache über die
ichwebenden Winteisporlsragen und über die Teilnehm « der Natur -
freunde an d� Wintersport - Olympiade der Sozialistischen Arbeiter -

sport - Internattonale 1931 in Mürzzusck�ag . 9. März : Alpine Ab -

sahrtsläufe vom Gamperkogel und geineinsam « Fahrt über den

Sollberg nach Westendorf .

Anschließend daran finden achttägig « Skitouren in die nähere
und weitere Umgebung der Sonnleitenhütt « , Skihochtouren in die

Westlichen Kitzbüheler Alpen und in das Gebiet des Wsrgeler
Naturkreundehauses am Brentenjoch ( Roßkopf , Feldalpenhorn usw . )

statt . Ausklinkte erteilt der Gau Südboiiern des Touristenvereins

. . vi « Naturfreunde " . München . Pestalozzistr . 43. Zimmer 18s .

Dorthin sind such Liuntldur gen zu richten .

Kommt alle tum

Frauen - Werbeturnen
der Freien TumersAaft Grob - Berlin morgen . Sonn ' ag , 15 Uhr , in
der Zentra ' lumhalle , Prlnzenslrabe 70. Kleine und grobe , lunge
und tüngtte Frauen werden zeigen , wie man in Jedem Stadium
der Jugend nOizliches Turnen betreiben kann . — Eintritt 50 PI.

Frauen im Rudersport !

Mit dem Vorurteil , der Rudersport sei ein scuddler Sport ,
haben die Arbeitersportler gründlich aufgeräumt . Durch die Er -

richtung eigener Bootshäuser und die Anschaffung von Mann -
schaftsbooten wurde auch der arbeitenden Klasse gegen Verhältnis -
mäßig niedrige Beiträge der Wassersport erschlossen . 2Benn nun auch
die Zahl der Arbeitelivasfersportler von Jahr zu Jahr zunimmt , so

sind doch die Frauen dabei sehr in der Minderheit . Das mag
vielleicht daran liegen , daß die Arbeiterruderveretne durch die be -

grenzten Mittel nicht immer in der Loge sind , alle sich meldenden
Frauen und Mädchen aufzunehmen , da Bootshaus und Bootspart
dazu nicht ausreichen : vielleicht auch daran , daß bei den Frauen die

Meinung vorherrscht , der Rudersport sei körperlich zu anstrengend
und daher für sie untauglich Dabei ist gerade der Rudersport einer
lener gesunden Sportarten , bei dem der ganze Körper mit allen
seinen Muskelpartten mitarbeiten muß , wodurch «ine gründliche
Durchblutung auch der entferntesten Gefäße eintritt . So hat denn
auch die „ Freie Rudervereinigung 1913 E. V. " eine
Frauenabteilung ins Leben gerufen . Jetzt ist die beste Zeit , das

Serienkämpte im AABD .

In der Fortsetzung der Serienkämpfe der A- Mannschaften des

Arbeiter - Athleten - Bundes treffen morgen , Sonntag , vormittag
lOVt ÜHr , in der Turnhalle Elbestr . 11/12 in Neukölln die Mannschaften
des Kraftturnoereins „ Sparta 1896 " und des Turnoerems „ Lichtenberg .

Friedrichsfelde " aufeinander . Da die Friedrichsfelder über eine sehr

kampfstarke Mannschaft verfügen , mutz der Kraftturnoerein „ Sparta "

schon sein Bestes hergeben , um zum Siege zu kommen . Eintritt 30 Pf .

Skifahrer des 1. Kreises lm Arbeiter . Turn - und Sporkbund und

lm Touristeavereia „ Die Naturfreunde " ! Für den Fall , daß es In

den nächsten zwölf Stunden noch mehr Schnee gibt , Iresfpunkl

morgen , Sonntag , früh 9 Uhr Bahnhof Uiilhelmshagea .

„ kommunistisches Theater ! " Der Leiter des im Sportteil vom
Freitag genannten Arbcitertheaterbundes ist nicht der „ große kom -
munistische llcheaterheld " Pieck senior , sondern Pieck lunior , also
nicht Pieck - König , sondern Pieck - Junge !

Arbeiter - Handballspieler . Morgen , Sonntag , sst jeder Derein
verpflicbtet , seine Sp/elresultate in der Zeit von 18 bis 19 . 30 Uhr
unter F. 7 Jannowitz 8742 zwecks Bekanntgab « im Rundfunk zu
übermitteln . Kreisleitung der Handballspiele .

Die Kanadier geschlagen ! Auf der W i « n e r Kunsteisbahn gab
es am Frettog abend ein « Sensation : die während ihrer Gastspiel -
reise durch ganz Europa in 25 Eiehockcykämpfcn ungeschlagenen
Kanadier aus Toronto wurden von der österreichischen Rational -
mannschafr mit 1 : 0 ( 0 : 0,1 : 0,0 : 0) Toren geschlagen .

Aus der Industrie .

Sonderschau bei Mercedes - Venz . Um allen Interessenten die
Möglichkeit zu geben , sich durch den Augenschein von der hohen
Qualität und der Preiswürdigkeit des Mercedes - Benz Typ „Stutt -
gart 200 " zu überzeugen , veranstaltet die hiesige Mercedes - Benz -
Vertretung vom 12. bis 16. Februar 1930 eine Tonderschau dieses
Wagens . Bekanntlich ist Mercedes - Benz , gestützt auf wettere Der »
bcsserungen seiner Fabrikationsmethoden , nunmehr in der Lag « , den
Typ „ Stuttgart 200 " zu einem erheblich billigeren Preis zu liesern .
Der neue Preis für den oiersitzigen Innenlenker mit der eleganten
und sormenschänen Original - Fabrikkarosserie des Sindelfinger .
Werkes beträgt 5980 Mark ab Wert . Mehr als 12000 Besitzer
spenden den ausgezeichneten Fahrelgenschaften dieses Zweiliter -
wagens dos höchste Lob und beweisen mit ihrem Zeugnis , daß
Mercedes - Benz mit der Schaffung dieses wirtschaftlichen , und preis¬
werten Gebrauchswagens von höchster Qualität dem Bedürfnis wei -
tefter Abnehmerkreise entsprochen hat .

Del«a>ezte ,um ?cdrt »taa de » 2. ®te - Taaung dealmit Tonnt «, .
9. ltebrunr . 10 Udr . im Sw. newllndtr Gescllichaftsdaus . Swilikouuchcr Str . <1
( Ribe Bakntos Eelundörunnen ) . ?>« Tvartensiduniien beainncn »scher 9 Uhr
im gleichen Lokal. UntciflratpcNes Maudatssornuilar und Milglirdsouch nicht
veraessent . „ _ .

Ktot « Snrnctltfofi Sroß - Berlin , Bezirk Pankow . Treffpunkt « im ffrauen »
werbciurntll Tonntaa . 9. Tebruar , 1ZZ1 vhr . am Dah' ihof Pankow . Ziordbahn .

Tour ' fienrcrtin . Tie Nninlsrcm der Ort «aru »»e Prr »»lau «r Bern . Tahtt
Toniltaa . 9. Kebruar , Oranienbur « —tiremmen . Treffpunkt S Uhr chefunb -
brunnen , Porortbahnsteia .

Paulchen lästert den Sport !
Wahrscheinlich um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen ,

wurde dieser Tage in Berlin die internationale Weltmeister »
schaft i m Ping - Pong ( Tischtennis ) ausgetragen . Scheinbar
haben wir in Deutschland noch nicht genug Meisterschaften . Um

dieses grandiose Schauspiel auch einem breiten Publikum vorpr -
sühren und um seine ganze Wichtigkeit zu dokument eren , wurden
die Wettkämpfe durch Rundfunk übertragen . Und da vernahm man

also : 110 Herren und fast ebensoviel « Damen aus aller Herren
Länder hätten gemeldet , sogar ein Inder wurde genannt . Da si . y
alle Spieler in großartiger Verfassung befänden , seien spannungo -
volle und erbitterte Kämpfe zu erwarten . ( Einsach surchWar ! )
Man hörte Wort « , wie : „ Ehre Deutschlands zu verteidigen " und

ähnliche außenpolitische Sachen . Dann wurde berichtet , daß die

Herren Soundso im Doppelspiel die Herren Sowieso glatt üb : r -

rannt hätten . Ich habe ja schon gehört , daß ein Ozeandampfer
eine Fischerbarke überrannte und eine stark « Fußballmannschaft eine

schwächere , daß aber auch beim Tischtennis überrannt wird , war
mir neu . Wie mag das nur angestellt werden ? Ob die alle um

den Tisch herumrennen und Einkriegezeck spielen ? Ich kam aus

dem Staunen nicht heraus . Es gibt also immer noch Leute , die

sich damit die Zeit vertreiben . Ich schlagc vor , baldigst eine Meister -

schaft im Murmelspiel zu arrangieren , ich würde mich dazu melden .

Uebrigens soll es so etwas in Amerika schon geben .

Na , kurz und gut . um die Sache einmal auszuprobieren , ver -

längerte ich unseren Küchentisch , rndem ich lmks und recht ; je eine

Klappe anbrachte , und meine Frau und ich wollten spielen . Ich
zerschnitt unser Zwi - beln - tz und spannte es quer über den Tis h.

Als Schläger dienten zwei flache hölzerne Löffel , die sonst zum

Umrühren " von Sauerkohl benutzt werden , und das Spiel b g nn

Wir hatten nun kein « Bälle Zuerst versüßten wir e » mit klemen

Zwiebeln Aber die waren zu hart . Eine flog g' eich in den Milh -

topf und ertrank . Dahzr der Name „ Bollemilch " . Dann nahmen
wir ausaepustet « Eier , ober das g ' ng auch nicht Sic waren sür

unser « »Hausmeist «r " schaft ungeeignet Schl eßlih borgte tck mir

vom Nachbar einen kleinen Zelloidball Der sprang und hüpfte
wie toll . Einmal in den Kohienkasten . dann aufs Kü�enspind und

schließlich in den Lampenzylinder meine Frau sprach bereit ?
von Ergän . zungesport -— und endlich unter s Bett . Ich aber h! n: «r >
her . Zuerst stieß ich mir den Kops und dann riß der Hosenträger ,
dieses morsch « Ding . Ich war außer Gefecht gesetzt : das Spiel
mußte abgebrochen werde » ; ich war . überrannt " !

Neulich traf , ich einen früheren Sportgenossen , kaum daß Ich
ihn wiedererkannte , so verändert sah er aus . Schmerbauch . Doppel¬
kinn usw . „ Dos kommt davon , wenn man keinen Sport treib . " ,
sagte ich ihm . „ Ach , mit dem Sport ist «s so eine Sache , w. nn
man älter wird " , erwiderte er . „ Zuerst rudert man und denn
wird gesegelt , das ist nicht mehr so anstrengend . Da ma « ob ; r
vom schnellen Fahren bei dem schaffen Wind und der salz ' gen Luft
immer Durst bekommt , habe ich mir das Weitzbiertrinken angewöhnt
und daher mein dicker Bauch . " Jetzt sei er Laubenkolon i st
geworden . Ich solle man gleich mitkommen , seine Parzelle be -
sichtigen . Also hin . Die schön grüngcstrichene Laub « trug den
Namen . . Schiffers Ruh " und darunter stand em mächtiger Anker
in Weiß . Voller Stolz zeigte er seine Obstbäume . Da ich in der
Botanik nicht bewandert bin , lachte er mich natürlich aus Da¬
ist eine Landsberger Reinette und dieser heißt Triumph von Vienne .
Ob ich wüßte , was das Ist ? Woran sollte ich einen Apfelbaum von
einem Birnbaum unterscheiden , da doch noch alle Bäume kahl
waren ? Das sähe man an den Zweigen . Ich halt « mich an d : n
Bibelspruch : „ An ihren Früchten sollt ihr sie erkennm " und im
Herbst werde ich ihm schon alles sagen . Er karrte dann Dung ans
Haufen und schlug ihn mit einem Stock aus inan ' . er . Schieppte
Iuuche in Eimern von einer Eck « des Gartens in die an ' - " «.
Schwubbte sich dabei einen e- h- blichen Teil auf die Siiesel , m t
einer Wurschtigkeit die mich in Erstaunen setzte . Dann zeig : « er
mir einen Steinkrug . Isi dem lag «in alter feuchter Lappen urd
ein harter Kanten Brot Darunter kribbelte und wimmelt « es
voller Käfer . Das sei «ine Mehlwurmzucht , klärte er mich auf .
Er hatte nämlich auch einen Vogel

„ Das hielte ich auf die Dauer nicht aus , Sonntag für Sonn -

tag immer auf derselben Stelle zu sitzen ", sogie ich „ ? ie An s : r
machen sich ja jetzt auch schon s ßhaft " , meint - er . „ Sie grü den

Anglerkolonien und da sitzen siechen ganzen Sommer drouf . W s
ist denn da noch Sport ? Und die Segler und Motorbootfahrer
schinden und placken sich jedm Sonntag , laden ein H- uf - n KUm »
krams in ihre Kähne und fahren dann nur bis zur Batewi . ' f «
oder bis zum Birkenfchiag , da kann ich auch gleich hier
bleiben ! "

Ich weiß nicht , wen er meinte , aber etwas scheint ja daran

zu stimmen . Und ihr Ruderer , seid man ganz stille . Ihr gngelt
ja auch heimlich und fängt deshalb nur immer solch kleine F sche ,
weil ihr kein « größeren Bratpfannen habt ! Paukhea .
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